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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Mittwoch den 27. Auguſt 


Inland. 

Berlin, 24. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Regierungsrath Krü⸗ 
ger zu Minden den Charakter als Geheimer Regierungs— 
Rath beizulegen. — Dem Kaufmann Ferd. Krimmel⸗ 
bein zu Barmen iſt unter dem 20. Auguſt 1845 ein 
Patent auf eine mechaniſche Vorrichtung zum Beſchnei⸗ 
den des Papiers in der durch Zeichnung nachwieſenen 
Zuſammenſetzung auf ſechs Jahre, von jenem Tage an 
gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats 
ertheilt worden. 

Angekommen: Se. Durchlaucht der Fürſt zu 
Salm-Horſtmar, von Kösfeld. — Abgereiſt: Der 
Kaiſerlich ruſſiſche Geheime Rath und Senator, von 
Fanſchawe, nach Leipzig. 

> Berlin, 25. Aug. Zwiſchen dem Kriegs- und 
Kultus⸗Miniſter war die Frage verhandelt worden, ob 
den approbirten Militär⸗Chirurgen die Erlaubniß zu er⸗ 
theilen ſei, auch Civil + Praxis auszuüben. Dieſe vom 
Kriegs = Minifter beanſpruchte Bewilligung war vom 
Kultus⸗Miniſter im Intereſſe der Civil⸗Aerzte und Ci⸗ 
vil⸗Chirurgen beſtritten worden, deren Erwerb ohnedies 
durch die freie Praxis der hochbeſoldeten Regiments⸗ 


und Bataillons⸗Aerzte auf das Aeußerſte beſchränkt wird. 


Ein Civil⸗Arzt, der kein Vermögen hat, iſt den äußer⸗ 
ſten Drangſalen preisgegeben. Bei der anſtrengendſten 
Beſchäftigung, ohne Ertrag, da er Anfangs mit der 
kläglichſten Armen⸗Praxis zufrieden ſein kann, muß er 
das kümmerlichſte Leben friſten. Wie groß die Noth, 
dafür nur den einen Beleg, daß es hier junge Aerzte 


giebt, dei für einen Thaler jährlich die Pflege gan⸗ 


zer Familien übernehmen, und welcher Mittel entblödet 
man ſich bei dieſer ärmlichen Concurrenz nicht. Mittel, 
die den Betheiligten Verachtung zuziehen müßten, käme 
man vor Mitleid über die Noth dieſer Männer der 
Kunſt und Wiſſenſchaft dazu. Wie craß ſteht nun die 
Bevorrechtung der Militär⸗Aerzte dieſen Verhältniſſen 
gegenüber! Sie haben nicht nur ihr Studium, ſon⸗ 
dern auch die reichſten Hilfsmittel für daſſelbe, ſo wie 
Vohnung und Koſt frei; ſie werden beſoldet, ſo wie 
de nur in Thätigkeit kommen und dürfen den armen 
dwilärzten noch die Praxis ſchmälern, zu der Militärs 
erzte um ſo leichter gelangen, weil ſie eher bekannt 
werden, einen höbern Grad von Zutrauen genießen, da 
man weiß, daß ſie in ihrem Amte reiche Erfahrungen 
ammeln, und weil ſie nicht ſo ſehr auf den Ertrag 
er Praxis fehen dürfen, da fie ohnedies zu leben ha 
den. Die zwiſchen dem Kriegs⸗ und Cultus⸗Miniſter 
in Betreff der Ertheilung der licentia practicandi für 
die approbirten Compagnie⸗Chirurgen verhandelte Frage 
\ durch den König dahin entſchieden worden, daß man 
en jetzigen Compagnie⸗Chirurgen bei ihrer dermaligen 
amtlichen Stellung den Offizierrang nicht geben, und 
aß man auch den im Unterofficierrange ftehenden Com: 
Pognie-Chirurgen gleiche Rechte mit den approbirten Ci⸗ 
I Yerzten nicht einräumen könne. — Da unter den 
Dieler Aerzten von Amt und Würde die Wahl eines 
ektors der Charite ſehr ſchwierig wird, der, unter 
den gegenwärtigen ziemlich ſchwierigen Verhältniſſen in 
wan Geiſte und mit der Energie eines Ruſt, die Ver⸗ 
leitung dieſes großartigen Krankenhauſes mit Erfolg 
Die könnte, ſo gewinnt es den Anſchein, als ſollte die 
de ektorſtelle der Charité mit einem Militär beſetzt wer⸗ 
dee Man nennt einen Major Härſch als zu dieſem 
deſt teinträglichen, aber auch ſehr ſchwierigen Poſten 
ole et. — Es heißt, das Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtitut 
lan ſein kürzlich ſtattgehabtes 50jähriges Jubiläum nicht 
ige überleben. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß 


Eich der Freiheit der Gewerbe auch die Freiheit des 
Die ms nöthig und noch viel nöthiger fei, als jene. 


in e Geſammtzahl der Studirenden in der Pepiniere hat 
bend Jahren 2518 betragen, wovon 2046 in 
Gegenwärtig 
1 Studirende. — Karl Beck kehrt in den letz⸗ 


ten Tagen dieſer Woche von einer viermonatlichen Reiſe 
durch Süddeutſchland und die Schweiz zurück. Der 
Dichter ſoll ein ziemlich voluminöſes Manuſkript poeti⸗ 
ſcher und proſaiſcher Reiſefrüchte heimbringen, die in 3 
bis 4 ſtarken Bänden im Verlage der Voſſiſchen Buch⸗ 
handlung erſcheinen werden. — Nach Hrn. Hoppe's 
Rückkehr, der jetzt in Peſth als Gaſt Triumphe feiert, 
geht Oedipus auf Colonos, zuerſt auf dem Schloßthea⸗ 
ter in Sansſouci, in Scene. Hoppe ſpielt auf aus⸗ 
drücklichen Wunſch des Königs die Titelrolle. 

* Berlin, 24. Auguſt. Der Oberpräſident von 
Schleſien, Herr v. Wedell, iſt hier angekommen und 
in Meinhardt's Hotel unter den Linden abgeſtiegen. 
Man iſt noch immer der Meinung, daß derſelbe das 
Portefeuille des Innern übernehmen werde. 

Die D. A. 3. enthält folgende Nachricht aus Ber⸗ 
lin, die ſicherlich eine Erdichtung iſt: „Am 19. d. M. 
wurde ein Reſkript des Kriegsminiſters in den Kaſernen 
verleſen, welches ſämmtlichen Militärperſonen unterſagt, 
an den religiöſen Bewegungen der proteſtantiſchen 
Freunde irgendwie theilzunehmen, weder an ihrem 
Proteſt noch an ihren Verſammlungen.“ 

Aus der Anciennetätsliſte der Armee ergiebt 
ſich, daß man nach fünfzehnjähriger Dienſtzeit Premier: 
lieutenant, nach fiebenjähriger als ſolcher Hauptmann, 
nach zehnjähriger als ſolcher Major, nach neunjähriger 
als ſolcher Oberſtlieutenant, nach dreijähriger als ſolcher 
Oberſt wird. Zum Avancement vom Oberſten zum 
Generalmajor bedarf es fünf, von da zum General⸗ 
lieutenant ſechs, von da zum General der Infanterie 
oder Kavallerie etwa zwei Jahre, ſo daß man alſo dieſe 
höchſte Charge unſerer Armee nach 57 Dienſtjahren 
(als Offizier) erreichen könnte. Ferner kann man mit 
annährender Gewißheit folgern, daß nur die Hälfte aller 
zu Sekondelieutenants Beförderten Premierlieutenants 
werden, daß von dieſen wiederum ein Viertel abgeht, 
ohne Hauptleute oder Rittmeiſter zu werden. Nur 
ſieben Zehntel der Letztern werden Majors, und von 
dieſen verlaſſen die Hälfte bis zwei Dritel den Dienſt, 
ohne die nächſthöhere Charge zu erreichen. Etwa die 
Hälfte der Oberſten und zwei Drittel der Generalma⸗ 
jors erreichen einen höhern Grad. (D. A. 3 

* Kurnik, 24. Auguſt. Die Nachrichten 
Galzzien find überall betrübend. Aus Stanislawow 
ſchreibt man vom 13. Auguſt: „Die mehrwöchentliche 
anhaltende Dürre im Juli hat auf die Qualität der 
diesjährigen mittelmäßigen Ernte ſehr ſchädlich einge⸗ 
wirkt, das Getreide giebt überall weder die gewöhnliche 
Menge an Körnern, noch iſt das gewonnene Mehl gut. 
Nach dieſer ſchädlichen Dürre hat Hagelſchlag an vielen 
Orten die Getreide- und Tabak-Ernte vernichtet. Als 
man die Ernte mit aller Kraft begann, hatten wir hef⸗ 
tige, anhaltende Regengüſſe, welche in vielen Gegenden 
ſo lange angehalten haben, daß das gehauene aufgeſtellte 
Getreide ausgewachſen iſt. Obgleich keine Bewegung im 
Handel bei uns ſtatt hat, müſſen wir doch den Korzez 
Weizen mit 7 — 8 rhein. Gulden, den Roggen mit 
5—5%, Gulden, den Hafer mit 4 Gulden 30 Kr., 
die Gerſte mit 5 Gulden 30 Kr. bezahlen. — Auch 
im Großherzogthum Poſen klagt man in vielen Ge⸗ 
genden, daß die diesjährige Körnermenge bei dem Aus⸗ 
dreſchen gegen fonft- ungewöhnlich gering iſt. — Die 
Sache der Mäßigkeitsvereine im Großherzogthum iſt in 
ein neues Stadium getreten, indem der neue Erzbiſchof 
unterm 16. Juni an die Geiſtlichkeit Poſens und Gne⸗ 
ſens ein Rundſchreiben erlaſſen hat, welches ſie insge⸗ 
ſammt ermuntert, ſich mit Eifer der Sache der Mäßig⸗ 
keitsvereine zu widmen, jedoch verbietet er der Geiſtlich⸗ 
keit gegen den Landmann jeden Zwang, welcher der 
Sache mehr ſchaden als nützen könnte. Es wird als 
Gerücht erzählt, daß hin und wieder ein ſtarkes Treiben 
mit Dispenſationen ſtattgefunden haben ſoll, indem den 
Mitgliedern der Mäßigkeitsvereine unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden und gegen Erlegung einer gewiſſen Summe, 


aus 


natürlich zum Beſten des Kirchenſchatzes, das Brannt⸗ 
weintrinken auf eine kürzere oder längere Zeit geſtattet 
wurde. Dieſem Unfuge fol unſer thätiger Erzbiſchof 
durch ein ſcharfes Umſchreiben ein Ende gemacht haben. 
— Der Beitritt ſehr ehrenwerther Perſonen zur prote⸗ 
ſtantiſchen Erklärung, welche in der Breslauer Zeitung 
begonnen, hat auch in der Poſener deutſchen Zeitung eine 
mindeſtens ſonderbare Beleuchtung gefunden. Frömmler 
ſind überall anrüchig, der indiſche Fakir iſt lächerlich, 
der chriſtliche Frömmler verächtlich. Der Mann, 
welcher den Ritus ſeiner Kirche treu beachtet, das Ge⸗ 
bot der Liebe nach Chriſti des Herrn Beiſpiel in allen 
ſeinen Handlungen befolgt, ſeinen Nebenmenſchen mit 
andern religiöſen Anſichten, wenn dieſe auch von den 
ſeinigen ganz abweichen, dennoch ſo lange achtet, ehrt 
und liebt, ſo lange deſſen Handlungen mit den Geſetzen 
der Liebe und Ethik übereinſtimmen, iſt fromm und 
wird überall geehrt und geachtet werden. Unter Frömmler 
aber verſtehen wir Katholiken und Proteſtanten den, 
welcher ſeine Mitmenſchen nur nach dem Maße ſchätzt 
und beachtet, in welchem dieſe den äußern Gebräuchen 
ihres Glaubens genügen, und fie im entgegengeſetzten 
Fall verachtet und verfolgt — der ſelbſt ohne Liebe im 
Herzen, in ſtolzer Heuchelei, durch Oſtentation beim 
Almoſenertheilen, Errichtungen frommer Inſtitente und 
namentlich recht häufigen Kirchenbeſuch, recht zur Schau 
getragene fromme Mienen und Redensarten ſelbſt den 
Himmel zu beſtechen glaubt, deſſen Handlungen jedoch 
der chriſtlichen Liebe ermangeln und oft nur von Haß 
und Verfolgungsſucht motivirt ſind. Steht einer ſol⸗ 
chen frömmelnden Geſinnung die Macht zur Seite, fo 
wird ſie ſtarrer Fanatismus, der, ohne chriſtliche Liebe, 
mit Feuer und Schwert, kein göttliches und menſchli⸗ 
ches Recht achtend, alle Diejenigen zu zermalmen ſtrebt, 
die ſich ſeinem Befehle nicht gehorſam fügen und dem 
grauſam lächerlichen Wahn, daß durch gezwungene ſtrenge 
Beobachtung äußerer Religionshandlungen auch noth⸗ 
wendig eine — wahrhaft religiöſe innere Geſinnung, 
die nur das Werk chriſtlicher Liebe und göttlichen Wohl⸗ 
wollens iſt, erzwungen werden kann. - 
Aus der Provinz Sachſen, 16. Auguſt. Fol⸗ 
gende Petition iſt von den ehemaligen Mitgliedegg der 
Burſchenſchaft zu Halle bei dem akademiſchen Senate 
eingereicht worden: „Ew. Magniſicenz und Einem ho- 
hen akademiſchen Senate nahen die Unterzeichneten ge⸗ 
horſamſt mit der Bitte, daß dieſelben ſich bei Sr. Ex⸗ 
cellenz, dem Herrn Minifter des Unterrichts ic. um Nie 
derſchlagung der gegen ſie erneuerten Unterſuchung we⸗ 
gen Theilnahme an der im Sommer 1844 aufgelöften 
ſogenannten Halliſchen Burſchenſchaft verwenden mögen. 
Veranlaſſung dieſes Geſuchs iſt die durch öffentliche 
Blätter verbreitete Nachricht, daß der Herr Miniſter alle 
diejenigen Studenten verbindungen, welche auf den Prin⸗ 
zipien „Sittlichkeit und Wiſſenſchaftlichkeit “ beruhen, die 
Konzeſſion zu ertheilen beabſichtige, wie dies in Bonn 
bereits geſchehen. Daß auch unſere Verbindung dieſe 
Prinzipien hatte, geht nicht allein aus der jetzt in Hän⸗ 


den der Behörden liegenden Konſtitution hervor, ſondern 
wir ſtanden auch in dem Rufe, die in derſelben ausge⸗ 


ſprochenen Grundfäge alles Ernſtes zu vertreten. Nichts 
deſtoweniger löſten wir die Burſchenſchaft auf, nicht als 
ob wir den Grundſätzen untreu geworden wären, ſon⸗ 
dern weil die Form derſelben, welche mit den Geſetzen 
des Staates in Widerſpruch ſteht, unſerem Bewußtſein 
nicht mehr entſprach. Auch geſtehen wir offen, daß 
Rückſichten auf Familienverhältniſſe, auf die Wünſche 
von Verwandten einzelner Verbindungsmitglieder die Auf: 
löſung beſchleunigt haben mögen, da nach der um Pfing⸗ 
ſten 1844 „wegen Theilnahme an einer verbotenen Ver⸗ 
bindung“ über uns verhängten Strafe Niemand auf's 
Neue einer ſolchen ſich ausfegen mochte. Daß wir uns 
aber erſt kurz nach Publikation des Urtheils auflöſten, 
dafür hoffen wir, ganz abgeſehen davon, daß es aus 
äußeren Gründen nicht anders möglich war, deshalb 
Verzeihung zu erhalten, weil die Auflöſung, welche frü⸗ 
her nur als eine gezwungene Handlung hätte erſcheinen 
können, ſpäter eine freie, moraliſche Handlung war. 
Das Ende unſerer Verbindung und die ihrethalben 
übernommene Strafe hat uns jedoch vor neuen Unter— 
ſuchungen nicht geſchützt, ſie wurden vor Oſtern d. J. 
mit der Beſchlagnahme der Papiere zweier ehemaligen 
Verbindungsmitglieder begonnen, und obgleich durch dieſe 
Papiere gerade die Statt gehabte Auflöſung der Bur⸗ 
ſchenſchaft bewieſen wurde, iſt die Unterſuchung nicht 
allein bis heute noch nicht beendigt, ſondern wir haben 
allen Grund anzunehmen, daß ſie gerade jetzt mit er⸗ 
neuerter Kraft geführt werden ſoll. Da nun eben jetzt 
die oben erwähnten milderen Verfügungen in Betreff 
der auf Wiſſenſchaftlichkeit und Sittlichkeit gegründeten 
Verbindungen bevorſteht, eine Konzeſſionirung aber der 
jetzt noch exiſtirenden burſchenſchaftlichen Verbindungen 
nicht erfolgen kann, ohne daß in Bezug auf das frühere 
ungeſetzmäßige Beſtehen derſelben eine vollſtändige Am⸗ 
neſtie ertheilt wird: ſo würde die Fortſetzung gegen die 
nicht mehr beſtehende Halliſche Burſchenſchaft ohne Zwei⸗ 
fel nur dann rechtlich begründet werden können, wenn 
gegen dieſelbe ein ganz beſonderer ſchwerer Verdacht vor⸗ 
läge, etwa daß ſie außer den erwähnten Prinzipien auch 
noch politiſche Zwecke verfolgt habe. Allein die Unter⸗ 
ſuchungen, welche in kurzen Zwiſchenräumen ſeit 3 Jah⸗ 
ren gegen dieſelbe geführt wurden, werden Ew. Magni⸗ 
ſicenz und Einem hohen Senate gezeigt haben, daß 
ſolche Zwecke ihr von Anfang ihres Beſtehens bis zu 
ihrem Ende fremd lagen, — und ſo ſehen denn die 
Unterzeichneten von den ſelben der Gewährung ihrer Ein⸗ 
gangs ausgeſprochenen Bitte zuverſichtlich entgegen.“ — 
Die bereits erfolgte Antwort iſt eine abſchlägige. 
. (Aach. Z.) 


Deut ſchland. 


Leipzig, 23. Auguſt. Die Mittheilung über Zu⸗ 
rückweiſung einer Anklage auf Mord bedarf einer 
Berichtigung. Der Antrag einer armen Wittwe an 
das Kriminalamt zu Leipzig ging dahin, die Obduktion 
und Sektion der Leiche ihres Mannes, eines Opfers 
des 12. Anguſt, vorzunehmen behufs eines erſt ſpäter 
zu ſtellenden Unterſuchungsantrages (denn dieſer konnte 
mit Erfolg nicht hier, ſondern nur bei einem anderen 
Gerichte geſtellt werden). Das Kriminalamt zu Leipzig 
hatte auch nach wiederholtem Antrage reſolvirt: die 
Leiche unter Zuziehung des Gerichtsarztrs vor beſetzter 
Gerichtsbank zu beſichtigen, die Sektion aber zu unter⸗ 
laſſen, weil eine Kriminalunterſuchung, wenn ſonſt be⸗ 
gründet, auch ohne dieſe Sektion mit Erfolg geführt 
werden könne. Die Beſichtigung war aber trotz der 
Eile ihres Verſuchs durch die inzwiſchen begonnene 
Leichenbeſtattung für jetzt vereitelt worden. 

g (D. A. 3.) 

T Leipzig, im Auguſt. Aus einer ſoeben hier bei 
C. H. Hoßfeld erſchienenen Broſchüte: „Der 12., 13. 
14. und 15. Auguſt 1845 in Leipzig, geſchildert von 
Dr. Karl Krauſe“ entlehnen wir folgenden Abſchnitt, 
welcher die Stimmung in Leipzig und die Aeußerung 
derſelben vor dem Ausbruche des Tumults mit ſeinen 
unglücklichen Folgen behandelt: „Durch die neuern re⸗ 
ligiöfen Bewegungen, welche feit Anfang des Jahres 
1846 feſten Boden bei uns gewonnen haben, iſt das 
wenige öffentliche Leben, was im Königreich Sachſen ſeit 
183% begonnen hat, in eine neue Periode eingetreten. 
Die ſächſiſche Bevölkerung ift mit Eifer proteſtantiſch. 
Zwei Gebiete ſind da, auf welchem der menſchliche Geiſt 
ſeine Denkkraft üben und ſie ſich ausarbeiten laſſen 
könnte: das politiſche Gebiet und das religiöfe Ge: 
biet. Das politiſche iſt uns derzeit geſchloſſen, aber 
der menſchliche Geiſt kann nicht unthätig fein, 
und ſo wirft er ſich bei uns auf religiöſe Fragen. Die 
politiſchen Zuſtände find der Art, daß die Geiſter gewiſ⸗ 
ſermaßen auf das religiöſe Gebiet mit Gewalt gedrängt 
werden. Wer wird aber leugnen wollen, daß den deut⸗ 
ſchen Proteſtanten feit 1815 von Seiten der rö⸗ 
miſchen Hierarchie vielfach Veranlaſſung zu Befürchtun⸗ 
gen gegeben worden iſt? Und ſie ſind in den letzten zehn 
Jahren immer ernſter und begründeter geworden. Im⸗ 
mer begehrlicher hat die römiſche Kurie ihre Arme nach, 
ihrer alten mittelalterlichen Allgewalt ausgeſtreckt, immer 
drohender ſind ihre Anmaßungen geworden, immer offe⸗ 
ner und ungeſcheuter hat ſie ihre Angriffe gegen den 
Proteſtantismus gerichtet und ſeinen Untergang prophe⸗ 
zeiht. — Die Stiftung des Guſtav⸗Adolph⸗Vereins war 
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die erſte Gegenwirkung. — Der Abfall der deutſch⸗ 
katholiſchen Gemeinden die zweite und entſchiedenere.— 
Die letztere Erſcheinung wurde von allen Proteſtanten 
mit Jubel begrüßt. Und wie hätte es anders ſein kön⸗ 
nen? Wenn die katholiſche Kirche mit Gegnern in ihrem 
eigenen Hauſe zu kämpfen hatte, wie konnte ſie vor der 
Hand an Ausfälle denken? Und da in Sachſen der 
Proteſtantismus am wärmſten in Deutſchland aufgefaßt 
wird, ſo war auch in Sachſen der Jubel über die 
Deutſchkatholiken am größten. — Die öffentliche Mei⸗ 
nung wünſchte baldige Anerkennung der Deutſch⸗ 
Katholiken, ohne ſich wohl immer einen klaren Be⸗ 
griff von der Bedeutung dieſes Wortes zu machen. 
— Die Deutſch⸗Katholiken bitten um Anerkennung. 
Die Staats-Regierung antwortet, daß nach Para⸗ 
graph 32 jedem Landes⸗Einwohner völlige Gewiſ— 
ſensfreiheit gewährt iſt, daß alſo auch mehrere von 
einer bereits beſtehenden Kirche ſich losſagen, und eine 
neue Kirche bilden dürfen, und daß die Altgläubigen, 
nach den bisherigen Geſetzen, aber die Neugläubigen 
nach künftig zu gebenden Geſetzen in ihrer Got- 
tesverehrung geſchützt fein ſollen. Nun ſeien die Deutſch⸗ 
katholiken Neugläubige, alſo ſtehe ihnen die freie öffent⸗ 
liche Religionsübung nach Paragraph 56 der Verfaſ⸗ 
ſung nicht eher zu, bis ſie künftig mittelſt beſondern 
Geſetzes im Königreiche aufgenommen, oder, wie man 
jetzt ſagt, anerkannt ſeien. Zu einem Geſetze bedürfe es 
aber der Zuſtimmung der Stände. — Nach dem bis⸗ 
herigen Gange der Staatsmaſchine und der großen 
Theilnahme, welche die Proteſtanten den Deutſchkatholi⸗ 
ken zuwenden, war es kaum anders zu erwarten, als 
daß ein ſolcher Beſcheid befremden und verſtimmen würde. 
Wie? fragte man, hat die Staatsregierung nicht nach 
Paragraph 88 der Verfaſſung das Recht, auch ſolche, 
ihrer Natur nach der ſtändiſchen Zuſtimmung bedürfen⸗ 
den, aber durch das Staatswohl dringend gebotenen 
Verordnungen zu erlaſſen, deren vorübergehender Zweck 
durch Verzögerung vereitelt werden würde. Der vor⸗ 
übergehende Zweck einer Anerkennung der Deutſchkatho⸗ 
liken wäre ſchleunige Beruhigung der Gemüther, — er 
wird durch Verzögerung vereitelt. — Es geſchah nichts, 
und da uns in Allem Oeffentlichkeit fehlt, ſo fing man 
an zu rathen, wer wohl das Hinderniß ſein werde? — 
Bei dem Mangel aller Oeffentlichkeit iſt es unvermeid⸗ 
lich, daß ſich allerhand Vermuthungen ungeprüft feſt⸗ 
ſetzen und als Gewißheit verbreitet werden. Im Dun⸗ 
kel ſchleichen ſie weiter wie Gift und greifen mehr und 
mehr um ſich, während ſie im Lichte der Oeffentlichkeit 
beſprochen würden und ſpurlos vorüber gingen. — Ei⸗ 
nen neuen Grund zur Mißſtimmung glaubte man in 
der Bekanntmachung der für die Angelegenheiten der 
evangeliſchen Kirche beauftragten Miniſter vom 17. Juli 
dieſes Jahres finden zu können. Dieſe Bekanntma⸗ 
chung verbietet keineswegs, aus der proteſtantiſchen Kirche 
auszutreten und mit einem neuen Glaubensbekenntniſſe 
eine neue Kirchengemeinde zu bilden, die künftig mit 
tels beſondern Geſetzes aufzunehmen, oder anzuerkennen 
wäre; — ſie verbietet nicht eine Abänderung der Ver⸗ 
faſſung der evangeliſchen Kirche, ſie verbietet nur 
Verſammlungen, welche auf Abänderung des Glau⸗ 
bensbekenntniſſes gerichtet find, Es iſt eine That 
ſache, daß die Miniſter zu dieſem Letzteren eidlich 
verpflichtet ſind. — Allein die Aufregung war ein Mal 
da, fie ſtieg. — So ſtanden hier in Leipzig die Sachen, 
als ſich die Nachricht verbreitete, Prinz Johann werde 
als Oberkommandant am 12. Auguſt, Dienftags, die 
Leipziger Communalgarde inſpiziren. Mehre andere Ge⸗ 
rüchte waren zu gleicher Zeit im Umlauf. Ich erwähne 
nur eins: Prinz Albert, der älteſte Sohn des Prinzen 
Johann, ſagte man, werde aüf die Univerſität nach Vo: 
logna geſchickt, um dort von den Jeſuiten erzogm zu 
werden. Man hatte wahrſcheinlich zuerſt von Bonn 
geſprochen. — Aber was glaubt nicht eine aufgeregte 
Menge, wo keine Oeffentlichkeit iſt? Am Tage vorher 
unterhielt man ſich bereits von den Demonſtrationen, 
welche während der Muſteruug gemacht werden ſollten. 
Der Kommandant der Communalgarde Dr. Haaſe 
werde dem Prinzen, wie gewöhnlich ein Lebehoch aus⸗ 
bringen, dann, hieß es, werde man pfeifen und Ronge 
leben laſſen. Es fanden wirklich in mehreren Kaufläden 
Pfeifen ſtarken Abſatz. — Prinz Johann langte am 12, 
Nachmittags gegen 4 Uhr in Leipzig an; die Commu⸗ 
nalgarde war befehligt worden, ſich halb drei Uhr auf 
den Sammelplätzen einzufinden. So hieß es wenig⸗ 
ſtens. Der Prinz kam aber zuerſt auf dem Uebungs⸗ 
Platze an und mußte die Communalgarden, die ſämmt⸗ 
lich ſchon da ſein ſollten, erwarten. Er begrüßte ſie, 
aber nur die erſte Compagnie erwiederte die Begrüßung, 
die übrigen beobachteten entweder ein tiefes Schweigen, 
oder zeigten ſich lau. Nach vollendeter Muſterung brachte 
der Kommandant Dr. Haaſe das übliche Hoch auf den 
General⸗Kommandanten aus, aber nur eine kleine An⸗ 
zahl ſtimmte ein, die übrigen blieben ſtumm. Das Mu⸗ 
ſik⸗Chor, welches die Mannſchaft nicht rufen hörte, fiel 
mit dem anbefohlenen Tuſch auch nicht ein. Um ſie⸗ 
ben Uhr kehrten die Communalgarden ermüdet zurück 
und gegen 8 Uhr waren ſämmtliche Compagnien wie⸗ 
der in der Stadt eingetroffen. Während der Muſterung 
hatte ſich eine große Menge von Zuſchauern eingefun⸗ 
den, Unordnungen waren nicht vorgefallen, allein manche 


Vorzeichen, welche ſich während der Muſterung unter 
den Zuſchauern bemerkbar machten, ließen bei der herr⸗ 
ſchenden Stimmung wünſchen, daß jede weitere Gele⸗ 
genheit eine Menſchenmenge zuſammenzuziehen, vermie⸗ 
den werden möchte. Indeß wird verſichert, es ſeien wäh⸗ 
rend der Muſterung ſchon zwei Studenten von der Com⸗ 
munalgarde, wegen Ruheſtörung verhaftet worden. Um 
9 Uhr war, wie gewöhnlich, großer Zapfenſtreich der 
Communalgarde zu Ehren des Prinzen, welcher im Ho⸗ 
tel de Pruſſe auf dem Roßplatze abgeſtiegen war ꝛc. ıc. 
München, 21. Auguſt. JJ. MM. der König 
und die Königin von Preußen trafen am 21. Au⸗ 
guſt Vormittags 10, Uhr mit einem Extrazug der 
Donauwörther Eiſenbahn in Augsburg ein, wurden 
am Bahnhofe von den Behörden empfangen, und reiſten 
nach Beſichtigung des Rathhauſes und mehrerer Kirchen 
mit einem Extrabahnzug nach München weiter, woſelbſt 
ſie auch heute anlangten. — In Aſchaffenburg hatten 
II MM. das pompejaniſche Haus in Begleitung des 
mit jenem Bau beauftragten Prof. Louis in Augen⸗ 
ſchein genommen. (Nürnb. Cor.) 
Braunſchweig, 21. Auguſt. 
der Aſſe, einem in der Nahe von Wolfenbüttel gelege⸗ 
nen Waldgebirge, eine längſt verabredete Verſammlung 
der proteſtantiſchen Lichtfreunde ſtatt. Man ver⸗ 
einigte ſich im Freien, da es an Räumen zur Aufnahme 
der Zuſammengekommenen, deren Zahl zwiſchen zwei 
und drei Tauſend betragen haben mag, fehlte, und 
nach einem religiöſen Geſange begannen gegen 10 Uhr 
Morgens die mündlichen Erörterungen. Uhlich war 
aus bekannten Gründen nicht erſchienen, hatte aber eine 
Rede geſendet, welche der Paſtor Steinmeyer aus Braun⸗ 
ſchweig den Anweſenden vorlas. Darauf hielt der Pa 
ſtor Heſſenmüller aus Braunſchweig eine ſehr gediegene 
und allgemein anſprechende Rede, in welcher nach einer 
treffenden Schilderung des Geſchichtlichen und Poſitiven 
die religiöſen Anforderungen der Zeit unumwunden aus⸗ 
geſprochen wurden. Ein darauf folgender Verſuch, ge⸗ 
gen das rationaliſtiſche Element die „Rechtgläubigkeit“ 
hervorzuheben, fand ſchon deshalb wenig Eingang, weil 
der Redner nicht Allen verſtändlich wurde, und weil eine 
Darlegung, daß die angeregten Fragen ſich nicht zu 
einer Diskuſſion vor einer gemiſchten Menge eignen — 


mag man darüber denken wie man will — gerade bei 


dieſer Menge ſelbſt wohl nie auf Anklang rechnen darf, 
Eine paſſende Abſchiedsrede des Paſtor Behrens aus 
Sangleben und ein Geſang ſchloß die Verhandlungen; 
eine neue Zuſammenkunft ward für den bevorſtehenden 
Herbſt in Braunſchweig ſelbſt vorgeſchlagen. Irgend 
etwas Bedenken Erregendes oder die Beſorgniſſe, mi 


denen anderer Orten die Verſammlungen der Lichtfreunde 


betrachtet worden ſind, Rechtfertigendes haben wir in 
dieſer Verſammlung nicht wahrnehmen können; den An⸗ 
weſenden war es nicht um Streiten und Polemiſiren, 
ſondern um die Sache ſelbſt zu thun. Dieſe durchaus 
ruhige Haltung der Verſammlung erklärt ſich daraus, 
daß im Braunſchweigiſchen in religiöſen Dingen eine 
freiere und rationaliſtiſche Richtung herrſcht. Daß 
aber das größere Publikum, welches vom Sym 
bolzwange nicht weſentlich beläftigt werden kann, an der 
Verſammlung der Lichtfreunde großes Intereſſe nahm, 
iſt überhaupt nur ein Zeichen, daß ſich der Geiſt det 
Zeit gerade den religiöſen Dingen wieder lebhaft zuwen⸗ 
det und ſomit gegen den Materialismus, in deſſen Ban⸗ 
den die Welt gefangen zu fein ſcheint, auf eine erfreu⸗ 


Geſtern fand auf 


liche Weiſe reagirt. (D. A. Z.) 


Oeſterreich. 


* Janernik, 22. Aug. Vor 10—12 Tagen wurde 
von hier aus ein ſehr gefährlicher Verbrecher, Namens 
Kolbe, der zu Sjähriger Feſtungsſtrafe auf dem Spiel⸗ 
berge bei Brünn und dann auf lange Zeit ins Straf⸗ 
haus condemnirt war, von hier forttransportirt, indem 


er gefahren und an den Wagen vermittelſt einer 


ſtarken Kette angeſchloſſen wurde. Es gelang dem Kolbe 
jedoch ſchon in der erſten Nacht in Kuttelberg bei Zuck⸗ 
mantel zu entfliehen. Vor wenigen Tagen befand ſich 
nun der hieſige Oberamtsſekretär in Winkeldorf bei Ol⸗ 
müs; er ſieht im Gaſthauſe zufällig zum Fenſter bin: 
aus, und erblickt den vorübergehenden Kolbe. Sehen 
und, Einfangen war jetzt das Werk einiger Minuten, 


und man wird den Fluchtſüchtigen. nun beffer bewachen, 


Obgleich in Böhmen wegen des noch beſtehenden 
Hörigkeitsverhaͤltniſſes und der damit verbundenen Flachs 


— 


fpinnerei auf dem Lande das Bedürfniß befonderer Heran; 


bildung guter Flachshandſpinner minder an den Tag, 
tritt, als z. B. im benachbarten Schleſien, ſo hat die 
praktiſche Regierung demnach, gleich der preußiſchen, DR 
griffen, wo eigentlich der wahre Grund unfert! 
deutſchen oder Continental⸗Leinwand⸗Frage 
zu ſuchen ſei. Es iſt längſt die Errichtung von 
Spinnſchulen oben beſchloſſen worden, und wenn DIE 
Ausführung dieſes Vorhabens bislang noch immer nicht 
ins Leben getreten, fo mag dies — wie in Preußen — 
wohl an der eigenthümlichen Einrichtung des Verwal 
tungsganges liegen. Bevor auf dem bureaukratiſchen 
Inſtanzenzuge die nothwendigſte Reform in Anwendung 


kommen kann, iſt oft der rechte Zeitpunkt dafür ſchen } 


vorüber, und man kommt damit zu ſpät. Während 
unter ſo bewandten, allgemein bekannten Umſtänden 
Preußen, namentlich aber in Schleſien, immer Alles 
vom Gouvernement, von Geſetzen gethan verlangt, wäh⸗ 
rend man ſtets ſeine Selbſtthätigkeit möglichſt zu ſus⸗ 
pendiren beſtrebt iſt, zeigt ſich in Böhmen von Seiten 
der Nation meiſt ein ganz anderer, thatkräftigerer Sinn. 
So beſuchten wir kürzlich die romantiſchen Felſen von 
Adersbach und hatten Gelegenheit, auch die vom dorti⸗ 
gen Grundherrn errichtete Spinnſchule zu ſehen. Ein 
Spinnmeiſter aus Weſtphalen ſteht an der Spitze und 
bildete bereits recht tüchtige Spinner heran, obſchon die 
Schule erſt kurze Zeit beſteht. Die beſſeren Spinner 
verdienen täglich bis 4 Sgr. Spinnlohn, was demnach 
weit mehr iſt, als mit der Weberei verdient werden 
kann, fo wie die Löhne im Allgemeinen dermalen ſtehen. 
Die beſten engliſchen Spinnmaſchinen vermögen nicht 
mit dem in Adersbach geſponnenen Handgarn Concur⸗ 
renz zu halten, ſowohl in Hinſicht auf Feinheit und 
Gleichmäßigkeit, als auch in Betreff der Preiſe; dabei 
ſpricht nun außerdem noch die Haltbarkeitsfrage ſo be⸗ 
deutend zu Gunſten des Handgeſpinnſtes mit, und wäh⸗ 
rend die beſte Leinwand aus Maſchinengarn noch immer 
die rauhe Oberfläche zeigt, wie ſolche bei Baumwollen⸗ 
geweben ſichtbar wird, läßt ſich vermöge des guten Hand⸗ 
geſpinnſtes nur allein die echte, glatte und ſteife Lein⸗ 
wand herſtellen, welche ſonſt Millionen Thaler in das 
Land zog, während dermalen bereits Millionen für eng⸗ 
liſche Leinwand und Leinengarn aus dem Lande gehen. 
(Köln. Z.) 


Rußland. 


St. Petersburg, 17. Auguſt. Unſre heutige Pe: 
tersburger Zeitung enthält wieder Nachrichten vom Kau⸗ 
kaſus, denen wir Folgendes entnehmen: Am 12. Au⸗ 
guſt traf mit einem Berichte an Se. Maj. den Kaiſer, 
von dem Oberbefehlshaber des abgeſonderten kaukaſiſchen 
Corps, der Adjutant deſſelben, Garde = Stabs »Gapitain 
Fürſt Andronikow, ein, der nach Beendigung der Expe⸗ 
dition nach Dargo und des Zuges von Dargo nach der 
Befeſtigung Gerſel⸗Aul, abgeſendet worden war. Nach 
den letzten Nachrichten hatte der Oberbefehlshaber mit 
den Truppen bei Andi Halt gemacht, um die Proviant⸗ 
Transporte abzuwarten, welche am 15. oder 16. Juli 
eintreffen ſollten. Nach der Ankunft derſelben traten 
die Truppen am 18. Juli den Zug nach Dargo an. 
Nachdem die tiefen und ſteilen Schluchten des Engpaſ⸗ 
ſes Retſchel paſſirt waren, ging der Weg auf einer 
Strecke von mehr als 20 Werſt durch den itſchkerſchen 
Wald, der von kaum gangbaren Fußpfaden durchſchnit⸗ 
ten wird. Faſt auf jedem Schritt hatten die Bergvöl⸗ 
ker ſtarke Verhaue angelegt, aus denen ſie jedoch durch 
die Bajonette unſerer Truppen vertrieben wurden, und 
noch an demſelben Tage, nach Anbruch der Nacht, er⸗ 
reichten die Unſrigen, nachdem ſie alle Hinderniſſe der 
Natur und den verzweifelten Widerſtand des Feindes 
überwunden hatten, Dargo, den Hauptzufluchtsort des 
Schamil. Dieſer hatte hier ſchon ſelbſt feine Woh⸗ 
nung und die übrigen Gebäude zu zerſtören begonnen, 
was dann von unſeren Truppen vollendet ward. Wäh⸗ 
rend die Truppen in Dargo ſtanden, ward der General⸗ 
Lieutenant Klüki von Klugenau mit 6 Bataillonen, 4 
Geſchützen der Gebirgsartillerie und einem Theile der 
Kavalerie dem Transport entgegengeſchickt, der aus Andi 
mit Proviant und Munition erwartet wurde. Bei ſei⸗ 
nem Marſche durch den Wald ſtieß dieſes Detachement 
auf heftigen Widerſtand. Die Bergvölker aus den be⸗ 
nachbarten Gemeinden, durch die Ausſicht auf Beute 
gelockt, waren in Menge in den Wald zuſammengeſtrömt 
und hatten noch neue Verhaue angelegt. Außerdem 
waren die Wege durch den Regen in einem Grade ver⸗ 

dorben worden, daß ſie an manchen Stellen faſt gar 
nicht zu paſſiren waren. Am 23ſten kehrten unfere 
Truppen von dieſem zur Einholung des Transportes 
unternommenen Zuge zurück, nachdem ſie einen ſchwie⸗ 
igen und hartnäckigen Kampf hatten beftehen, müſſen, 
bel dem unſer Verluſt nicht unbedeutend ſein konnte. 

u allgemeinem Leidweſen find auch die tapferen Gene: 

tale Paſſek und Wiktorow unter den Gebliebenen. 
Nach Ausſage der Kundſchafter haben in dieſem Ge: 
echte allein die Bergvölker mehr als 400 Mann auf 
dem Platze gelaſſen. Nachdem die zurückkehrende Ko⸗ 
lonne wieder zum Hauptdetachement geſtoßen war, hielt 
der Oberbefehlshaber es für unnütz, länger in Dargo zu 
eilen und unternahm am 25. Juli eine angreifende 
Bewegung gegen die Schaaren des Schamil, der ſich 
auf den Höhen von Zentera verſchanzt hatte. Nachdem 
unſere Truppen Schamil aus dieſer Stellung geworfen 
hatten, ſetzten ſie ihren Marſch auf dem linken Ufer des 
kai fort, indem ſie beſtändig den Feind aus den ſtar⸗ 
en, auf der ganzen Ausdehnung dieſes Weges errichte⸗ 
ten Verhauen trieben, und langten endlich nach hgrt⸗ 
gen, im Walde beſtandenen Gefechten auf einer klei⸗ 
nen Fläche beim Dorfe Schaugal⸗Berda an. Hier mach⸗ 
zun fie Halt, um zu raſten und die Operationen des 
oeneralmaors Freitag abzuwarten, dem befohlen war, 
G Befeſtigung Gerſel⸗Aul aus nach Mißkit und 
et dem Hauptdetachement entgegen einen Streifzug 
Deren und der mit unglaublicher Schnelligkeit von 
fehiedenen Punkten eine Truppenmacht von 7½ Ba⸗ 
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taillonen, 13 Kanonen und 300 Koſaken zuſammenge⸗ 
bracht hatte. Als der Oberbefehlshaber die Ankunft 
Freitags bei Mißkit erfuhr, verließ er ſeine Stellung und 
vereinigte ſich am 31. Juli mit demſelben, nachdem er 
einen Trupp Gebirgsbewohner, die ihm den Weg hat⸗ 
ten ſtreitig machen wollen, zerſtreut hatte. Am 1. Au⸗ 
guſt langten die vereinigten Detaſchements bei der Be⸗ 
feſtigung Gerſel⸗-Aul an. Dargo, Sitz der Herrſchaft 
des Schamil, iſt zerſtört und die Truppen haben bei 
Gerſel-Aul wiederum die Grenzen des uns unterworfe⸗ 
nen Gebietes betreten. 


Frankreich. 

* & Paris, 20. Aug. Den Zimmergeſellen, 
welche ihre Sache mit Beharrlichkeit durchgeſetzt haben, 
ſind jetzt die Holzſäger und Brettſchneider gefolgt, auch 
ſie haben ihre Arbeit niedergelegt und verlangen höheres 
Tagelohn. — Profeſſor Wöhler in Göttingen iſt zum 
Mitgliede der Akademie der Wiſſenſchaften gewählt wor⸗ 
den. — Hr. Emil v. la Nonciere, der ehemalige 
Lieutenant, welcher von einem Fräulein v. Morel des 
Angriffes auf ihre Ehre angeklagt worden war, eine 
Prozeßſache, die ihrer Zeit durch alle deutſche Zeitungen 
lief, hat jetzt ſeine Strafe überſtanden und in Ghent eine 
reiche Belgierin, die Tochter eines Obriſten, geheirathet. 
Sein damaliger Ankläger iſt längſt verehelicht. — Alle 
unſere Zeitungen enthalten heute wieder ausgedehnte 
Berichte aus Deutſchland, beſonders aus Bonn und 
Leipzig. Von Intereſſe iſt vielleicht folgender Satz, mit 
welchem der Conſtitutionnel eine Mittheilung aus Ber⸗ 
lin beginnt. „Wir haben von einer Geſellſchaft der 
Lichtfreunde, einer neuen religiöſen Sekte, geſpro⸗ 
chen, welche in Berlin und in der preußiſchen Monar⸗ 
chie viele Anhänger findet. Ihre Verſammlungen find 
jetzt in ganz Preußen verboten worden, und man ſchreibt 
darüber aus Berlin folgendes ꝛc. Geſtern gab das J. 
des Deb. den Anfang des Liedes: Ein freies Leben füh⸗ 
ren wir, ließ aber die Strophe mit den Worten enden 
„Merkur iſt unſer Apoſtel, er kennt unſer Handwerk“. 
Das J. d. Deb. ſagt, daß dieſes Lied in Deutſchland 
ſehr popular ſei und ſtets eine große Wirkung mache; 
es ſcheint den Schillerſchen Geſang für eine Art Mar⸗ 
ſeillaiſe zu halten. In Rochelle iſt ein Eatkolifcher 
Geiſtlicher, Abbe Chardavoine von der katholiſchen Kirche 
zur evangeliſchen (Chriſtkatholicismus ?) übergetreten; und 
bei Lyon iſt ein katholiſcher Geiſtlicher gerichtlich gend: 
thigt worden 8000 Frs., die er einem Sterbenden ab⸗ 
genommen, deſſen Erben wieder herauszugeben. — Von 
Don Carlos und ſeinem Sohn ſind zwei Rundſchreiben 
an ihre Getreuen erſchienen, in denen ſie ſich für deren 
Anhänglichkeit bedanken. Se. Maj. Don Carlos V. 
dankt für die Liebe, die ſeinem Sohn, dem König, zu 
Theil wird; alſo 2 Könige, ſtatt dem früheren einen; 
von dem Titel des Grafen Montemolin iſt nicht mehr 
die Rede. 


— 


Sch weden. 


Stockholm, 12. Auguſt. Die ſchwediſchen Blät⸗ 
ter vom 12ten enthalten folgenden Bericht über einen 
charakteriſtiſchen Vorfall, dergleichen in Schweden nichts 
Seltenes ſein ſoll. Der General Graf Ridderſtolpe, 
welcher Chef des Wermelandſchen Feldjägerregiments iſt, 
ſoll nämlich bei einer Muſterung als Mehrere vom Of⸗ 
ſiziercorps ſich bei ihm eingefunden, um ihn zu einem 
Mittagsmahl einzuladen, geantwortet haben, er nehme 
zwar mit Vergnügen die Einladung an, werde jedoch 
keinem Gebrauch von derſelben machen können, im Falle 
ein Lieutenant beim Regimente, Graf Adlerſparre, an 
der Geſellſchaft Theil nehme, weil dieſer naͤmlich am 
letzten Reichstage ſeine Vollmacht auf dem Ritterhauſe 
dem Redakteur des liberalen „Aftonblads“ überlaſſen 
habe. Graf Adlerſparre ſobald er dies habe erfahren, 
ſich habe krank melden laſſen und ſo von der Mahlzeit 
weggeblieben ſein, aber ſeinen Bericht über den Sach⸗ 
verhalt höheren Orts eingereicht haben, welcher zur 
Folge gehabt hätte, daß der General eine Zurechtwei⸗ 
ſung wegen des Unpaſſenden in jenem Ausbruche ſei⸗ 
nes politiſchen Aergers erhalten. (Hamb. N. 3.) 


Osmaniſches Reich. 


Konſtautinopel, 6. Auguſt. An mehrern Orten 
find wieder neue Aufſtände ausgebrochen. In Bagdad 
hat ſich der Untergouverneur gegen den Gouverneur em⸗ 
pört, er wurde jedoch geſchlagen und entfloh nach Per⸗ 
ſien. In Moſſul empörten ſich mehrere Kurden-Beys 
gegen den dortigen Paſcha. Beſonders aber in Wan 
greift der Aufftand immer weiter um ſich. Schon ge 
gen 150,000 Rebellen ſollen unter Waffen ſtehen. 
Wahrſcheinlich iſt die Zahl ſehr übertrieben. 

(A. A. Ztg.) 

Konftantinopel, 13. Aug. Rifaat Paſcha, bisher 
Mitglied des Reichsraths, erhielt die Praſidentſchaft deſ⸗ 
felben, — Im Laufe des geſtrigen Tages wurden fol⸗ 
gende neue Veränderungen in den oberſten Reichs⸗Aem⸗ 
tern bekannt gemacht: der Groß⸗Admiral Halil Paſcha 
wurde abgeſetzt und an ſeine Stelle der bisherige Mu⸗ 
ſchir von Tophana, Mehmed Ali Paſcha, ernannt, wel⸗ 


cher den bisherigen Aufſeher des Kriegsbedarfs, Fethi 
Achmed Paſcha, zum Nachfolger erhielt. Letzterer ver⸗ 
einigt ſeine früheren Funktionen mit denen, die ihm 
nunmehr übertragen ſind. (W. 3.) 
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Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 20. Auguſt. Seit längerer Zeit be⸗ 
läſtigt uns die böhmiſche Kunſt auf recht unangenehme 
Weiſe. Denn ſo gern wir ſonſt ein geübtes Chor von 
ſogenannten „böhmiſchen Muſikanten“ gute Stücke vor⸗ 
tragen hörten, ſo müſſen wir dergleichen Genüſſe, wie 
ſie uns jetzt zuweilen aufgedrungen worden, uns für die 
Zukunft doch gehorſamſt verbitten. Mehre Monden be⸗ 
reits, und dieſelbe Truppe zu öftern Malen, ſtellen ſich 
unberufen ab und zu 5—6 jugendliche Künſtler mit 
ihren Blaſeinſtrumenten in den Höfen zuſammen und 
tragen ein Paar herz- und ohrzerreißende Piecen vor, 
um dann bei allen Hausmiethern zu Eolfektiren, ſich mit 
dieſer Contribution ſofort auf die Reiſe zu machen und 
die Bewohner des nächſten Hauſes aufs Neue zu in⸗ 
kommodiren. — Nun ſteht die Frage, mit welchem 
Rechte derlei wildfremde und junge Muſikanten die 


Vergünſtigung erhalten, Ohr und Beutel der Breslauer 


ſo quälen und ärmern und älteren Bettlern das Brod 
wegnehmen zu dürfen, da oft wirklich bedürftigen Leier⸗ 
männern die Conceſſion (gewiß mit Recht) erſchwert 
wird? — Auch haben wir ſchon einige Mal an öffent⸗ 
lichen Plätzen vor dem Schweidnitzer und Oderthor eine 
Art Sänger hören müſſen, welche vor Bildern ihre ro⸗ 


mantiſchen Mord⸗ und Todtſchlag⸗Lieder vortrugen und 


nebenbei einen Handel mit den Abdrücken ihrer erbau⸗ 
lichen Gefänge trieben. Wir glauben, daß ſolche Bän⸗ 
kelſängerei weder für die Moralität, noch für den Ge⸗ 
ſchäftseifer unſerer niedern Volksklaſſen gerade einen ſo 
günſtigen Eindruck zurücklaſſen, als daß fie ihre fager 


erworbenen Pfennige dafür hingeben ſollten. — Eine 
Beläſtigung ähnlicher Art geſchieht ferner noch durch 
andere flavifche Ausländer, die ſogenannten Goralen, 
welchen, ſoviel wir wiſſen, der Paß über die Grenze ver⸗ 
ſagt iſt (2) und die immer noch durch ihre Induſtrie 
mit Mäuſefallen und Pfeifenräumern oder durch Ber: 
telei und Klagen von ſchlimmer Zeit und großem Waſ⸗ 
fer das Publikum heimſuchen. Wir meinen, wir hät 
ten mit unſeren eigenen hilfsbedürftigen Landsleuten zu 
thun, um nicht noch jeden hergelaufenen Herumtreiber, 
der Kraft genug hat, ſich ſein Brod auf andere Weiſe 
zu verdienen, nolens volens in ſeiner Faulheit zu un⸗ 
terſtützen. ; 


Breslau, 25. Auguſt. Mögen immerhin Be: 
hörden als ſolche grundſätzlich eine Wjährige Amtsthä⸗ 
tigkeit nicht als genügenden Grund zu einer Feier oder 
einer beſonderen Rückſichtnahme betrachten, dem Einzel⸗ 
nen bleibt es ein großes Ereigniß, ſchon darum, weil 
doch nur wenige die goldene Feier erleben, mehr aber 
noch, weil bei letzteren meiſt nur der Schatten früherer 
Kraft da iſt und ein ſolcher Jubelgreis oft genug zum 
Gegenſtande des Mitleids wird, während der Mann, 
welcher 25 Jahre gewirkt, ſich des Erlebten, Gethanen, 
Gelungenen freudig erinnern und doch auch mit einem 
gewiſſen Selbſtveetrauen auf die Gefilde der Zukunft 
hinausblicken kann und in der ihm werdenden Anerken⸗ 
nung einen neuen Sporn zum Handeln und erhöhte 
Berufsfreudigkeit findet. So vereinte der 25. Auguſt 
eine große Zahl (120) von Männern und Frauen aus 
allen Ständen im Lokal der Börſe zu ſilbernen Jubel 
Sefte *) des allbekannten und hochverehrten Herrn 
Berndt, Seniors an der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu 
St. Maria Magdalena, denn heut vor 25 Jahren 
empfing er die Ordination und es mußte für ihn er⸗ 
hebend ſein, daß derſelbe Mann, der ihn damals zum 
Dienſte der Kirche geweiht, der ehrwürdige Conſiſtorial⸗ 
Rath ze. Fiſcher, ihn heut mit Jubel begrüßen konnte 
und in erhebender Rede des Geftierten Symbolum, 
welches er damals ſeiner Lebensbeſchreibung beigefügt: 
„die Wahrheit und das Recht muß Platz be⸗ 
halten“ ihm und den Verſammelten vor die Seele 
führte und zeigte, wie ſein ganzes Leben und Streben 
eine ſchöne Bethätigung deſſelben geweſen ſei. Gerührt 
ergriff nun ꝛc. Berndt das Wort, dankte dem Hoch⸗ 
würdigen und ſprach es aus, wie der Erfolg ſeiner 
Bemühungen leider ſo ſelten ſeinen Wünſchen ent⸗ 
ſprochen habe, dagegen Anderes ihn zum Theil ge⸗ 
worden, was er zu hoffen, zu wünſchen kaum gewagt 
und darunter rechnete er die in der heutigen Feier ſich 
ausſprechende Theilnahme, Anerkennung und Freund⸗ 
ſchaft ſo vieler hochachtbaren Männer. Ein von Ga⸗ 
*: Ein mufitalifch:poetifcher Morgengruß war ſchon früh 
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des Jubilars dargebracht worden. g 


briel verfaßter, von Siegert componirter Feſtgeſang lei⸗ 
tete die Anſprache ein und ſchloß ſie. Bald nach der 
Gegenrede ſetzte man ſich zur Tafel und die trauliche 
Unterhaltung der Feſtgenoſſen fand in den anerkennen⸗ 
den und erhebenden, die vielſeitige Wirkſamkeit des Ju⸗ 
bilar als Prediger, Schulvorſtand ꝛc. beleuchtenden Toa⸗ 
ſten und den zum Theil ſehr ernſten, zum Theil humo⸗ 
riſtiſchen Entgegnungen, welche als treffliche Commentare 
dienten, einen bis zur allgemeinſten Fröhlichkeit ſich ſtei⸗ 
gernden, immer erneuerten Genuß. Charakteriſch war 
das offen ausgeſprochene mannhafte Selbſtgefühl des 
anſpruchloſen Mannes, der auf jeder Stufe des Lebens 
den Kampf gegen Vorurtheile zu beſtehen gehabt und 
traurige Erfahrungen gemacht hat. Ebenſo wohlthuend 
mußte dem begeiſterten Kämpfer von 1813 die Anwe⸗ 
ſenheit theurer Genoſſen ſein, welche wie er Freiwillige 
geweſen waren und deren erhebender Freundſchaft er ſich 
mit Recht noch heute und um ſo inniger erfreut. Und 
als ſchönes Zeugniß für ihn waren nicht blos nächſte 
Kollegen, ſondern auch mehrere katholiſche Geiſtliche zu: 
gegen, deren einer der gehobenen Stimmung geflügelte 
Worte gebend der Concordia ein Hoch brachte. Einige 
gediegene Lieder ſchlugen rechtzeitig immer neue Saiten 
an und der gemüthliche Scherz eines Feſtgenoſſen in 
der Mundart der Sudetenbewohner ſteigerte wo möglich 
noch die allgemeine Heiterkeit, die durch die poetiſchen 
Vorträge namentlich des Dichters der hieſigen Freiwil⸗ 
ligen auch der begeiſterten patriotiſchen Anklänge theil⸗ 
haftig wurde, wie fie ſonſt nur bei den Freiwllligenfeſten 
ſo allgemein nachempfunden zu werden pflegen. Daß 
auch der hochverdiente Jubelgreis Fiſcher feinen Herold 
fand, darf nicht befremden und es gereichte gewiß Allen 
zur Freude, daß dies auf eine ſo beredte, ſo würdige 
Weiſe geſchah. Möge dies Feſt in den Stürmen und 
Zerwürfniſſen der Gegenwart auch in weiteren Kreiſen 
verſöhnend wirken, wie der heut Gefeierte feiner Men⸗ 
ſchenwürde und Mannesehre ſich froh bewußt und ſie 
überall achtend, ehrend und pflegend dem Armen und 
Nothleidenden die Bruderhand reicht und für alles Edle 
und Gute erglühend mit Recht ein Prieſter der Menſch⸗ 
heit genannt wurde. Möge aber auch der Jubilar 
ſelbſt in den heiteren Anſprachen dieſes Tages die Stimme 
der Großzahl ſeiner dankbaren Mitbürger und Landsleute 
wieder erkennen. 


Breslau, 26. Auguſt. Heute erhielt Prediger 
Ronge von Danzig einen vorläufigen kurzen Bericht 
über die am 19, d. M. zu Marienwerder abgehaltene 


Provinzialſynode, welchen wir hier ſeinem Hauptinhalt 


nach mittheilen. Auf der Synode waren die chriſtka⸗ 
tholiſchen Gemeinden zu Danzig, Königsberg, Marien⸗ 
werder, Marienburg, Graudenz, Pr. Stargard, Brom⸗ 
berg und Meve durch Abgeordnete vertreten. Im Gan⸗ 
zen waren 21 Deputirte verſammelt. Prediger Czerski 
hatte den Tag vorher abgeſchrieben. Nachdem man 
einſtimmig den Regierungsrath Anz zu Marienwerder 
zum Präſidenten der Verſammlung gewählt, kam man 
über folgende Beſchlüſſe überein: 1. die Beſtimmungen 
des Leipziger Conecils anzunehmen und ſich enger an 
die Breslauer Gemeinde und ſomit an alle übrigen 
deutſchen Gemeinden anzuſchließen; 2. einen Provin⸗ 
zialvorſtand zu ernennen, welcher ſogleich in den HH. 
Anz aus Marienwerder, Kaufmann Rotterburg aus 
Danzig und Bock aus Königsberg gewahlt wurde; 
3. ein Schreiben an Czerski zu erlaſſen, worin derſelbe 
zum Beitritt aufgefordert werde; 4. ein Immediatge⸗ 
ſuch um Anerkennung an Seine Majeſtät den König, 
von 21 Deputirten unterzeichnet, abzuſenden; 5. zum 
Schluß ward ein Brief an Czerski vorgeleſen und be⸗ 
ſchloſſen, dieſen ſo wie das Protokoll durch den Druck 
bekannt zu machen. a B. 


. Theater. 

Das Theater wird am 28. d. M. eine kleine Er⸗ 
innerung an den großen Dichter bringen, der an die⸗ 
ſem Tage, bald vor 100 Jahren, geboren iſt, ein 
Lebensbild in 1 Akt: „Margarethe“, worin der 
Jüngling Wolfgang Goethe neben Gretchen, Lerſe, 
Fabrice und Brackenburg auftritt. Die Bluette iſt be⸗ 
ſonders anziehend durch im Allgemeinen wohl getroffene 
und im Einzelnen oft frappirende goetheſche Färbung, in der 
fie der unbekannte Verfaſſer gehalten hat. — Hr. Linden 
hat in Folge einer Vereinbarung mit der Direktion das 
hieſige Theater verlaſſen und ein neues Engagement am 
Theater an der Wien angetreten. Einige Blätter mel⸗ 
den, daß Hr. Mertens dort ebenfalls von Hrn. Po⸗ 
korny engagirt worden ſei. Der dem Hrn. Mertens 
bewilligte Urlaub läuft am letzten dieſes Monats ab, 
und Hr. Mertens iſt durch Contract, Theatergeſetz und 
beſonderen Revers verpflichtet mit Ablauf des Urlaubs 
hier einzutreffen, nachdem das von ihm vor einigen Ta⸗ 
gen angebrachte Geſuch um Auflöſung des beſtehenden 
Engagements⸗Contracts Seitens der Direktion rund und 
nett abgelehnt worden iſt. Jene Meldung iſt daher nur 
unter zwei Bedingungen richtig, erſtens daß Hr. Mer⸗ 
tens contractbrüchig wird, zweitens daß er in dieſer 
Contractbrüchigkeit von Hrn. Pokorny, der erſt unlängſt 
öffentlich erklärt hat, er werde kein noch anderweitig 


verpſlichtetes Mitglied engagiren, unterſtützt wird. — r. 
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TE Breslau, 26. Auguſt. Es find bereits wie⸗ 
derholte Berichte über die Stimmung der Einwoh⸗ 
nerſchaſt zu Greiffenberg gegen den daſigen 
Pfarrer eingelaufen, welcher mit dem Kantor ſei⸗ 
ner Kirche einen äußerſt heftigen Auftritt gehabt haben 
ſoll. Die uns von verſchiedenen Seiten her zugekom⸗ 
menen Nachrichten ſtimmen darin überein, der Pfarrer 
habe dem Kantor Vorwürfe gemacht, daß er ſeinen 
Töchtern geſtattet habe, mit einigen Freundinnen, welche 
der chriſtkatholiſchen Kirche angehören, eine Partie 
nach Löwenberg zu unternehmen. 


* Camenz, im Auguſt. Ihre Königl. Hoheit die 
Frau Prinzeſſin Albrecht wird in wenigen Tagen aus 
Italien hier zurück erwartet, da der Aufenthalt auf der 
„Villa Carlotta“ keinesweges für Höchſtdero Geſundheit 
geeignet ſein ſoll, und die Aerzte das ſchleſiſche Klima 
der hohen Frau als viel wohlthätiger angerathen haben. 


* Landeck, 24. Auguſt. Unterm 18. Februar 
hatten die hieſigen Schützenvorſteher, die Herren Anton 
Simon und Alwin Simon, im Namen der Schützen⸗ 
Gilde bei des Königs Majeſtät um Verleihung einer 
Fahne, als eines beſtändigen und theueren Denkmals 
der Allerhöchſten Königl. Huld, gebeten, und in ihrer 
unterthänigſten Eingabe beſonders hervor gehoben: daß 
die Corporation ſeit dem Jahre 1588, demnach 256 
Jahre und als eine der älteſten in der Grafſchaft Glatz 
beſtände, daß ſie mit der Stadt zugleich große Drang⸗ 
ſale durch Brände, Kriege und andere Unfälle erlitten, 
namentlich im Jahre 1806 — 1807 ſämmtliche Gewehre 
und Büchſen in die Feſtung Glatz hätte abliefern müſ⸗ 
ſen, ohne eine Entſchädigung dafür nur irgend zu ver⸗ 
langen, ſich ſeit drei Jahren neu uniformirt und nun 
nur einer Zierde entbehre, die für die Schützen⸗Gilde fo 
wünſchenswerth ſei. — An dem heutigen Tage ging 
dieſer Wunſch in Erfüllung, denn eine der prachtvollſten 
Fahnen wurde von Berlin aus der Schützen-Gilde zu⸗ 
gefertigt und mit folgendem Allerhöchſten Cabinetsſchrei⸗ 
ben huldvoll begleitet: „Ich habe dem von dem Bürger⸗ 
ſchützen⸗Corps in der Eingabe vom 18. Februar d. J. 
ausgeſprochenen Wunſche gern Erfüllung gegeben, und 
für daſſelbe die beigehende Fahne anfertigen laſſen, welche 
Ich dem Corps als ein bleibendes Zeichen Meiner Tanz 
desväterlichen Gnade verleihe. Stolzenfels, den 4. Au⸗ 
guft 1845. — Friedrich Wilhelm. — An das Bür⸗ 
gerſchützen⸗Corps iu Landeck.“ — Die Fahne ſelbſt iſt 
auf einer Seite von weißem, ſchweren Atlas mit gol⸗ 
denen Franzen beſetzt, worauf der gekrönte böhmiſche 
zweigeſchweifte Löwe (Glatz, Habelſchwerdt und Landeck 
führen denſelben in ſhren Stadtwappen) reich in Sil⸗ 
ber, im rothen Felde, mit der Unterſchrift: „Der Schützen⸗ 
Gilde in Landeck 1845,“ — und auf der andern Seite 
von gelbem Atlas, mit dem Preußiſchen Adler und der 
Krone, das Ganze unübertrefflich ſchön vergoldet und 
ausgeführt. — Die hieſige Schützen-Gilde, hocherfreut 


über ſolche königl. Huld wird in einigen Wochen ein 


Einweihungsfeſt veranſtalten, und hierzu, wie verlautet, 
Einladungen an die benachbarten Schützen⸗Corporationen 
ergehen laſſen. — Des Königs Majeſtät haben geruht: 
zur Unterſtützung des Ankaufs eines geeigneten Platzes 
und einer Kirche für die hieſige kleine proteſtantiſche Ge⸗ 
meinde 4000 Rthl. durch die königl. Regierung anwei⸗ 
ſen zu laſſen, und ift der königl. Bau- Inſpektor Herr 
Elsner zu Glatz beauftragt, das Weitere zu veranlaſſen. 
— In den hieſigen Bädern ſind ſeit einigen Wochen 
viele Gäſte aus dem Groß- Herzogthum Poſen ange: 
kommen. ? 


* Landeck, 25. Aug. Hat denn der Spinner: 
Verein in Mittelwalde gar kein Leben mehr? Es wäre 
jetzt hoch an der Zeit, wieder vortheilhafte Einkäufe zu 
machen; aber ſeit mehren Monaten giebt dieſer Verein 
auch nicht ein einziges Zeichen von ſich, und weder eine 
Rechnunglegung, noch ſonſt irgend ein Reſultat wird 
zur Kenntniß des Publikums gebracht, das doch gewiß 
ein Recht beſitzt, zu erfahren, ob und was dafür ge⸗ 
ſchieht, dieſes wohlthätige Inſtitut zu erhalten und wo 
möglich zu unterſtützen und zu heben. — Daß zugelegt 
worden, iſt erklärlich und wird nicht in Verwunderung 
ſetzen; der gute Wille wird deshalb auch nicht erlahmen, 
und die ſo lobenswerthe Unternehmung ſollte nicht rück⸗ 
gängig werden! Aber Vertrauen gegen Vertrauen, wir 
wünſchen umſtändliche Nachrichten darüber zu erlangen. 


* Nachtrag aus Landes hut. Auch wir treten 
in voller Ueberzeugung dem Breslauer Proteft in Nr. 
148 bei: 

Heintzel, Seifenſiedermſtr. C. Otto, desgl. Wiesner, 
Lehrer. C. Bürgel. C. Güttler. Jul. Seidel, Tiſchlermſtr. 
Guſt. Rüffer, Buchbindermſir. manual Fiebing, Kaufm. 
Lachmann, Gaſtwirth. Sander, Kreis⸗Wund⸗Arzt. Gottl. 
Thomas, Schuhmachermſtr. Wilh. Reimann, Schneidermſtr. 
Richter, Handelsmann. Hielſcher, Oberförſter in Dittersbach⸗ 
Fiſcher, Cantor und Lehrer in Oberſchelbach. Theuner, Hilfs⸗ 
lehrer in Sberſchelbach. Rudolph, Färdermſtr. König, Kupfer: 
ſchmiedemſtr. Geisler, Bäckermſtr. Fritſch, Nadlermeiſter. 
Dietze, Sattlermſtr. Krauſe, Fleiſchermſir. Trebitz, Schneider⸗ 
mſtr. Geſchwend, Klemptnermſtr. Leiſchner, Schuhmacher⸗ 
mfle. Jennove, Handſchuhmachermſtr. Bürgel, Schuhma⸗ 
chermſtr. Kudlack, Kleidermacher. Rudolph, Buchbindermſtr. 


TT Sprottau, 24. Auguſt. Unter Vorſitz des Hrn. 
Juſtizkommiſſarius Minsberg aus Bunzlau fand heute 
Nachmittag im Seſſionsſaale des Rathhauſes die erſte 
konſtituirende Verſammlung der neuen chr iſt katholiſchen 
Gemeinde ſtatt. Es herrſchte große Lebendigkeit auf dem 
Markte, und im Saale ſelbſt waren namentlich aus der 
Umgegend die katholiſchen Bewohner ſehr zahlreich ver: 
ſammelt. Nach der hier herrſchenden Stimmung iſt 
ein außerordentlich raſches Wachsthum der jungen Ge⸗ 
meinde, zu welcher ſich Mitglieder aus den verſchieden⸗ 
ſten Ständen gemeldet haben, nicht zu bezweifeln. 


(Breslau.) Dem Ritterguts⸗Pächter Horn zu Hei⸗ 
dau, Ohlauſchen Kreiſes, iſt das erledigte Commiſſariat des 
erſten Polizei⸗Diſtrikts im dortigen Kreiſe übertragen. Be⸗ 
ftätigt ſind: In Gottesberg als unbeſoldete Rathmänner: 
der Bäckermeiſter Wolff und der Wirthſchaftsbeſizer Jäger. 
Der bisherige Kaplan Urban als Pfarrer der katholiſchen 
Curatie in Raudten a. O. Dee bisherige Hülfslehrer Mas: 
kus als dritter Lehrer an der kathol. Schule in Ohlau. 

Nachbenannte Kandidaten der evangeliſchen Theologie: 
Friedr. Ernſt Auguſt Beyer aus Ratibor, Carl Wilhelm 
Jäckel aus Groß⸗Kniegnitz, Heinrich Ewald Kaiſer aus 
Schmiedeberg, Johann Jacob Reinhold Roth aus Reſdnitz, 
Paul Moritz Schönfeld aus Sulau, Heinrich Richard Lud⸗ 
wig Volsburg aus Brieg, haben nach beſtandener Prü⸗ 
fung pro venia concionandi die Erlaubniß zu predigen er⸗ 
halten. — Desgleichen haben auf Grund der beſtandenen 
Prüfung pro ministerio die Candidaten des Predigtamts: 
Wilhelm Emil Samuel Gebhard aus Oels, Herrmann 
George aus Löwenberg, Karl Ehrenfried Hofmann aus 
Berna, Morſtz Eugen Käuffer aus Gerlachsheim, Karl 
Julius Robert Theodor Seehrich aus Breslau, Ernſt Wil: 
helm Auguſt Wiedermann aus Lobendau, Kaspar Alexius 
v. Püskäs aus Mogoſchfalwa in Ungarn, das Zeugniß der 
Wählbarkeit zum geiſtlichen Amte erhalten. 


Mannigfaltiges. 

* X Paris, 20. Aug. Ein Sturmgewitter 
zog geſtern Mittag um 1 Uhr über Paris. Der Blitz, 
Regen und Donner waren fürchterlich, aber noch mehr 
der Sturm. Es war gefahrvoll auf der Straße zu ge⸗ 
hen, ſo viele Ziegeln, Schornſteine, Zinkſtücken ſtürzten 
von den Dächern herab und auf den Boulevards ſtürz⸗ 
ten die größten Bäume um. Der Pavillon Marſan in 


den Tuilerien hat faſt das ganze Dach eingebüßt. Auf 


einem Holzplatze hatte der Wirbelwind ſogar die Bret⸗ 
ter und Planken in die Höhe genommen und ſtöberte 
damit in der Luft herum, ſo daß einige Perſonen auf⸗ 


geſtellt waren um die Vorübergehenden zu warnen. 


Der neue Hippodrom wurde faſt ganz umgeworfen und 
viele Menſchen erlitten von den herabſtürzenden Steinen 
erhebliche Verwundungen, doch iſt niemand getödtet wor⸗ 
den. Schrecklicher aber als in Paris, hat dieſes Ger 
witter in der Umgegend gewüthet. In der Mae von 
Rouen erſchien es als eine Wind⸗ und Waſſer⸗ 


hoſe, die das Thal Monville entlang zog und außer 


mehreren andern Gebäuden auch 3 große Fabriken, 


die der Herren Neveu, Mark und Picquot um⸗ 5 


ſtürzte. Der materielle Schaden allein beläuft ſich auf 
6 bis 700,000 Frs., aber leider wurden auch alle 


Arbeiter unter den Trümmern begraben, fo. 


he gegen 400 Menſchen davon bedeckt wur: 
en. 
100 Verwundete geſammelt. Der Sturm war dort 
von einer kaum denkbaren Kraft, ein mächtiger Dampf⸗ 
maſchinenſchornſtein wurde gänzlich hinweggeblaſen und 
kein Arbeiter hatte auch nur fo viel Zeit das Gebäude 
zu verlaſſen. — Vorgeſtern Morgen hat man hier in 
einer hohen Linde vor der Barriere ein eigenes Vehikel 
für den Schmuggel mit fpirituöfen Getränken, nämlich 
einen großen Papierdrachen, deſſen Büfchel an den 
Seiten aus zwei kleinen Fäßchen beſtanden, während ein 
noch weit beträchtlicheres Fäßchen ſich an dem Schwanz 


befand, gefunden. Auch in dem Innern waren Behälter für 


den Spiritus angebracht. Aus dem Zuſtande des Inſtru⸗ 


ments ſah man, daß es geraume Zeit ſeinem Zwecke 
gedient haben mußte, bis endlich einmal das Seil, an 


welchem der Drache gezogen wurde, geriſſen iſt. — Die 
Zeitungen theilen zwei Fälle mit, in denen unrichtige 
Verabfolgung in den Apotheken den Tod von Menſchen 
verurſachte. In dem einen Falle war ſtatt gepülverter 
Cubeben Cantharidenpulver gegeben worden; in dem an⸗ 
dern hatte ſich eine der frommen Hoſpitalſchweſtern ver⸗ 


ſchrieben und in einer Mixtur ſtatt 4 Unzen Waſſer 


und ein Paar Tropfen Schwefelfäure, 4 Unzen Schwe⸗ 
felſäure und einige Tropfen Waſſer geſchrieben. 


— (New Mork.) Die hier erſcheinende „Deutſche f 


Schnellpoſt“ theilt in dem Berichte eines Augen⸗ 
zeugen über die Feuersbrunſt vom 19. v. M. und 
insbeſondere über die dabei ſtattgehabte Exploſion unter 
Anderm noch Folgendes mit: „Halb vier Uhr ſchlug es 
und die Glocken hörten auf, ihre Klagetöne Über den 
bedroheten Stadttheil zu tragen, denn der Brand hatte 


ſich mit den Trümmern dieſer wenigen Häuſer bereits . 


auf den Grund geſetzt, und viele Zuſchauer kehrten der 
Stitte beruhigt den Rückenz als ein dumpfes Getöſe 
gleich dem entfernten Gewehrfeuer eines Detaſchements 
Tirailleurs hörbar wurde. Wenige nahmen Notiz da⸗ 
von, bis es im Verlauf einer Minute einem meilenweit 
entfernten Kanonendonner gleichkam. Nach gegenſeiti⸗ 
gem Hin: und Herfragen unter der erregten Meng 

(Fortſegung in der Beilage.) - 


Mit einer Beilage 


Am Abend hatte man 40 Todte und über 


Belge zu 


Fortſetzung.) 
hörte man plötzlich den verhängnißvollen Ruf: „Gun 
powder!“ (man glaubte nämlich, daß in dem angeblich 
nur Salpeter enthaltenden Waarenlager von Crocket 
und Warren, das in die Luft flog, Pulver enthalten 
geweſen ſei; ſ. unten) und wie eine von Wölfen über⸗ 
raſchte Heerde ſtürzte der dichte Schwarm von dem Ge⸗ 
fahr drohenden Orte. Aber in demſelben Augenblicke 
erdröhnte die Luft von einem furchtbaren, von einem 
Blitze begleitenden Knall, dem der ſtärkſte Donner am 
Ort, wo dieſer einſchlägt, nicht gleichkommen kann. Die 
Häuſer erbebten und der Boden ſchien unter den Füßen 
zu weichen. — Paniſcher Schrecken ergriff die im Ge⸗ 
dränge wogende Menſchenmaſſe, die ſchonungslos Alles 
zertretend und niederwerfend, was ſich ihr in den Weg 
ftellte, von dem Ort der Verwüſtung eilte. Da wieder⸗ 
holte ſich Knall und Blitz noch furchtbarer, und mit 
gewaltigem Krachen, als wären tauſend Feuerſchlünde, 
gefüllt mit Kartätſchen, auf einmal losgebrannt, borſt 
ein an der Brandſtätte gelegenes Haus in Brogd-⸗Str., 
Tod und Verderben um ſich und der beſtürzten Menge 


nachſpeiend — denn aus dem Höllenpfuhl flogen ganze 


Steinmaſſen, eiſerne Läden, Balken, Thüren ꝛc. nach 
allen Richtungen hin; es riß die nächſten Gebäude mit 
ſich fort, warf die Feuermaſſe wie eine fließende Lava 
bis auf hundert Schritte entfernte Häuſer und verpeſtete 
die Luft mit einem Dunſt, der mich wohl an 15 Se: 
kunden meines Athems beraubt hielt. Während die 
aufgeflogenen Trümmer und die vom Luftdruck einge⸗ 
drückten Fenſterſcheiben in den anſtoßenden Gaſſen her⸗ 
abfielen, waren ſämmtliche Häuſer in der Runde von 
den Flammen ergriffen und loderten hell auf. Ans Lö⸗ 
ſchen konnte da natürlich nicht ſo bald gedacht werden, 
und es dauerte eine Weile, bis ſich die aus einander 
geblaſenen wackeren Feuerleute wieder ſammelten.“ — 
An der Brandſtätte herrſcht ſchon das regſte Leben, und 
wenn es unglaublich klingt, ſo iſt es doch wahr, daß 
an manchen Plätzen ſchon neue Bauten ſich zu erheben 
beginnen, von denen einer in Marketfield⸗Str. bereits 
zum zweiten Stockwerke gelang iſt; ja, man verſichert 
uns, daß ein Haus, das wir zwar nicht geſehen, bereits 
feit zwei Tagen unter Dach ſtehe. Dagegen iſt es frei⸗ 
lich auch vorgekommen, daß die auf dem noch rauchen⸗ 
den Terrain von Broad⸗Str. errichteten Mauern eines 
andern Gebäudes es zu warm unter den Sohlen fan⸗ 
den und wieder eingeſtürzt ſind. ; 

— (Prag.) Am 20. Auguſt Nachmittags um 
drei Viertel auf fünf Uhr iſt der Eröffnungszug der 
Prag⸗Olmützer Staatsbahn mit den durchlauchtigſten 
Herren Erzherzogen Franz Karl, Joſeph Palatin und 
Stephan, und den geladenen hohen Gäſten glücklich un: 
ter lautem Jubel der geſammten Bevölkerung Prags in 
unſerer Hauptſtadt eingetroffen. Die Abfahrt von Ol⸗ 
mütz war 10 Minuten nach 6 Uhr früh geſchehen. 

— (Münſter.) Mit Schrecken vernimmt man, 


daß die niederländifhe Kartoffelſeuche ſich auch in 


unſerer Gegend verbreitet. Die Barmer Zeitung mel: 
det aus der Grafſchaft Mark, daß bereits eine förmliche 
Mißerndte zu erwarten ſei. Die Kartoffeln bekommen 
röthliche Flecken, die in förmliche Fäulniß übergehen und 


an einigen Orten, beſonders im Lennethal, fo peftartig 


ſind, daß nicht einmal dem Vieh dieſe Nahrung gereicht 
werden kann. Die älteſten Leute erinnern ſich nicht ei⸗ 
ner ſolchen Kartoffelſeuche, deren eigentliche Urſache auch 
noch ein Räthel iſt. 

— Die Londoner Morning ⸗Chron. giebt ebenfalls 
eine ausführliche Darſtellung der Leipziger Ereigniſſe, 
ſagt aber: daß dabei geſungene Kernlied Luthers „Eine 
feſte Burg iſt unſer Gott“ (das engliſche Blatt druckt: 
„Eine feste burg ist unsen Goth“) ſei aus — 
Schillers Räubern entlehnt. 

— Man hat bemerkt, daß der franzöſiſche Miniſter 
des Innern, Hr. Duchatel, während ſeines Aufenthalts 
in Ems täglich im Roulette ſpielte. Sein Verluſt ſoll 


| Neunte Verſammlung 
deutſcher Land⸗ und Forſtwirthe zu Breslau. 


Vom Iften künftigen Monats ab wird das Empfangsbüreau (im Univerſitätsge⸗ 
bäude) täglich von 0 bis 11 uhr Vormittags und von 3 bie 6 uhr Nachmittags geöffnet 2 Bde. mit 9 apftin. 18 
ein. Wer an den Verſammlungen, als ein Mitglied derſelden, Theil zu nehmen wünſcht, 
wolle hier in dim Empfangs büreau ſeinen Namen in das Verzeihniß der Mitglieder eintra⸗ 
gen, und gegen Entrichtung des grundgeſetzlichen Beitrages von Vier Thaler Pr. die Eins| ind 14 Kthl. 
Breslau, den 20. Auguſt 1845. 


Der Vorſtand der neunten Verſammlung deut ſche 
Land⸗ und Forſt⸗Wirthe. 8 


Veittgkarte in Empfang nehmen. 


. Weißen Samen⸗Weizen, 
1 Ernte, von vorzüglicher Güte und Keimfäbigkeit, offerirt das Dominium Groß⸗Moh⸗ 
bei Mettkau, an der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn, zum Verkauf. | 


Be, » A 


fein, und gegen die geheimen Spielhäuſer deſto ſtrenger 
einſchreiten. x 5 


Berliner Börſen⸗Bericht. 

Den 23. Auguſt. Wenn ſchon der Verkehr in Eiſenbahn⸗ 
Aktien in der abgelaufenen Woche ziemlich umfangreich war 
und manche anſehnliche Umſätze gegen baar ſowohl als auch 
Geſchäfte auf lange Zeit ausgeführt wurden, ſo läßt ſich doch 
nicht läugnen, daß die Spekulation im Allgemeinen nur ſchwach 
iſt und der Handel meiſt auf die Bedürfaſſſe und die Aus: 
führung der eingehenden Ordres beſchränkt iſt. Außerdem 
ſcheint das Geld nicht mehr fo häufig zu fein als vor Kurs 
zem und wenn auch die Einzahlungen ſeither noch nicht ſo 
viel abſorbirt haben, fo wird es doch von unſeren Kapitali- 
ſten zurückgehalten, in der Erwartung, daß es zum nahen 
Monatsſchluß knapp werden dürfte. Es iſt natürlich, daß 
unter dieſen Amſtänden die Stimmung matt bleiben muß, 
ohne daß wir gerade ein weſentliches Welchen berichten kön⸗ 
nen, da zu niedrigeren Courſen ſich für die currenten Sor⸗ 
ten, immer leicht Käufer finden. ü 

Von allen Aktien war der Hauptverkehr in: 

Anhalter, die, während die alten Aktien von 146 ¼ bis 
144%, gewichen nach erfolgter Abſtemplung zu 126 (Litt. 4) 
und 118 8 % (Litt. 6) in großen Poſten umgeſetzt wur: 
den und zu dieſen Courſen heute gefucht blieben, — dann 
aber in 

Stettinern, die, obſchon fie ſich auch der nahen Liquida⸗ 
tion wegen, da noch viele Stücke in ſchwachen Händen zu 
fein ſcheinen, von 120 / — 129 drückten und zu dieſem Courſe 
heute offerirt blieben, doch bel den ſich immer mehr feſtſtel⸗ 
lenden brillanten Ausſichten, für deren Ertrag offenbar das 
Lieblingspapier unſeres Publikums geworden ſind, denn es 
wurden in dieſer Woche wieder große Poſten zu Kapital⸗An⸗ 
lagen angekauft, die — in Privathände üdergehend — auf 
lange Zeit dem Börſenverkehr entzogen bleiben. 

Von den übrigen Aktien gingen bei ſchwächerem Umſatz 
Rheiniſche von 99 auf 98, heute einiges zu 98 ½ bezahlt. 
Oberſchleſiſche B. von 109%, auf 109 %, wozu Brief blieb. 
Amſterd.⸗Rotterd. von 122 ½ auf 121%,. Kiel⸗Altona wa⸗ 
ren von 113 auf 112 ½ gewichen, doch brachten einige Kauf: 
Orders deren Cours geſtern und heute wieder auf 113 und 
für Kleinigkeiten wurden ſogar 113 % bewilligt, Hälberſtäd⸗ 
ter waren in dieſer Woche wieder geſucht und gingen von 
109%, auf 110%, während man auf Zeit viel höhere Courſe 
bezahlte. Außerdem wurde in Oberſchleſ. A a 116, Bonn: 
Köln à 137½ und Zatskoje⸗Selo A 75 Einiges umgeſetzt und 
Niederſchl. Prior.⸗Aktien von 101 ½ bis 101 ½¼ viel gemacht, 
beſonders zu letzterem Gourfe heute Poſten gekauft. Die 
Courſe der Quittungsbogen ſtellten ſich wie folgt: potsdam⸗ 
Magdeburg von 116% bis 115%, , wozu Einiges verkauft 
wurde. Niederſchleſiſche von 109 ½, 109 was Geld blieb. 
Hamburger von 114¾, 114%, bezahlt und zu letzterem Courſe 
beliebt. Köln⸗Minden von 107, 10654, viel gemacht und 
Brief. Köln⸗Mind⸗Thür.⸗Verb.⸗Bahn von 103%, 103, was 
heute vergebens geboten wurde. Aachen⸗Maeſtricht, in dieſen 
Tagen zum erſten Male notirt, zu 106 a 106%, viel ge 
macht. Dresden⸗Gorlig von 111 bis 110% ohne großen 
Verkehr. Sachſen⸗Baiern von 96% bis 96% offerirt. Kra⸗ 
kau⸗Oberſchl. einiges zu 104 verkauft und Brief. Coſel⸗ 
Oderberg von 112½ à 112 weniges gemacht und offerirt. 
Bergiſch⸗Märkiſche etwas mit 106%, bezahlt. 
18ten 108%, bezahlt, gingen am 2lſten auf 108 und ſchloſſen 
beute 108 bez. und Brief. Steele ⸗ Vohwinkel von 104% 
bis 101 angeboten. Bexbacher fortwährend zu 109 geſucht, 
heute 100°, Geld. Fr. Wüh.⸗ Nordbahn von 99 a 98 % 
wozu heute mehreres gemacht wurde. Ghemnig»Riefa von 
101 ½ bis 100% bezahlt und Brief. Von öſterreichiſchen 
Effekten war der Hauptverkehr in: Peſthern, die in großen 
Poſten zu verſchiedenen Courſen gemacht wurden; während 
fie am löten 115 ½ ſchloſſen, wurden fie am 19ten Anfangs 
a 114%, dann bis 115, am 20ſten zu 114745, am Alſten 
auf die Einigen bekannt gewordenen niedrigen Wiener Abend. 
Courſe vom 18ten von 114% bis 113 ½, zuletzt wieder zu 
114, am 22ften von 114% bis 115 und heute endlich von 
114% bis 114 7, verkauft. In Mailänder von 143 bis 140. 
Livorno von 128 bis 120. Ferd. Nordbahn von 227 bis 
222 und heute wieder 224. Gloggnitz von 106, 163 heute 
wieder 164 war der Umfap nur ſehr unbedeutend und in 
den letzten beiden Sorten der angegebene Cours eigentlich 
nur nominell. 

RE re Ft ar 
Aktien ⸗ Markt. 

Breslau, 26 Auguſt Das Geſchaſt in Eiſenbahn⸗ 
Effekten war auch heute bei unveränderten Gourfen ohne 
rn 4. 117 U £ 

D L. Lit. A. 4% p. C. r. 

8 eh Drior, 105 Br, 

dito Lit. B 4% p. G. 108% Br. 

Breslau⸗Schweſdnitz⸗Freib. 4% p. C. abgeſt. 116 Br. 

dito 5 dito dito Prior. 10 Br. 

Rheiniſche 4% p. C. — 

dito. Prior.» Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. G. 100 Br. 
»Oßß⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% Br. ½ Gid. 


— >.‘ 5 — 2 „ ARE 0 sen 


Thüringer am | 


Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße 40, offetüt: Hummels theorktiſch · praktiſche 
g e Ep. 16 Nil, f. 8 Ril. Neuſtädt und — die Sa —2 
fiens, complett in 2 Bon. 4. mit 68 ilumn, Kpftin. eleg. Hibfztd edp. 6% f. 4 

Richtecs Freiheitskrleg, comptett in 26 Hftn. mit Stahlſtichen. 1840. 
Littrow, Anfangsgründe der Mathematik. 1838. 1, Mibl. Littrow, populaire Aſtronomie, 
25. L. 5¼ f. 27, Rt, Kirchhof, Conv. Lex. d. Lande u. Haus wirth⸗ 
ſchoft, in 9 Ben. Hlofsod. L. 19%, f. 10 Dipl, Hegels Philosophie in 1 Bde. 1843. J Nil. 
Juſtiz⸗Miniſterialblatt, 1839, 40, 42, 43, 44, geb. 7 Rthl. 
Müller, Verzeichnſß ſämmtl. Ortſchaften der Preußiſchen Monarchie, 4 Bde. 

Hibſzbd. 13. 1835. L. 7 f. 2½ Kthl. 7 


C. E. Wuͤnſche in Breslau 


Ne 199 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 27. Auguſt 1845. 


Niederschl., Märk. Zul. Sch. p. G. 109 Br. 

Sachſ. Schl. Zuſ.⸗Sch. p. C. 110% Gid. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 101 Br. 
Krakau⸗Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abge. 104 Br. 
Wilhelmshahn Zuſ⸗Sch. p. C. 112½ Br. 
Friedrich Wilb.⸗Rordbahn p. C. 98 ½ bez. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 
— — Ten 


Bojauowo im Großherzogthum Pofen, 31. Juli. 
Auch wir evangeliſche Chriſten treten den in Nr. 148. 
und 170 dieſer Zeitung gegen das Gebahren ei⸗ 
ner kirchlichen Partei ausgeſprochenen Breslauer und 
Naumburger Verwahrungen bei. 

Kaulſus, Juſtizrath u. Rittergutsbeſitzer. 
nitz, Rittergutsbeſitzer. Franke, Bürgermeiſter. Kunkel, 
Poſthalter. Craupe, Apotheker. Belle, Kaufmann. Krug, 
Contektor. Ttincks, Rekter. Koliſch, Contor und behrer. 
Haake, Organiſt und Lehrer. Köhler, Lehrer. Haake, Pa⸗ 
ſtor. Gebauer, Kämmerer. Gebauer, Brauer. Miegner, 
Brauer. E. Käbſch, Müller. S. Käbſch, Müller, X. 
Mätje, Müller. Th. Horſtig, Gutsbefiger. L. Böhme, 
Partikulier. K. Kahle, Conditor. A. Müller, Kurzwaaren⸗ 
händler. W. Merensky, Pharmaceut. S. Eckelt, Gaſtwirth. 
Henriette Scheibe. A. Starke, Handlungs⸗Commis. Rük⸗ 
kert, Kaufmann. 


Dr. Tſchirſch⸗ 


Die von den Einwohnern der Stadt Oſtrowo, im 
Großherzogthum Poſen, uns unterm 20. d. M. als 
Unterſtützung überſandten 51 Rthl. 7 Sgr. 6 Pf. ha⸗ 
ben wir am 23. d. M. richtig empfangen. Indem 
wir den hochgeehrten Gebern für dieſes aus ächter, 
menſchenfreundlichen Geſinnung entſprungenen Geſchenk 
im Namen der Gemeine hiermit unſern innigſtgefühl⸗ 
teſten Dank darbringen, erlauben wir uns gleichzeitig 
den ſehnlichſten Wunſch auszuſprechen, daß dort und 
aller Orts die reine Lehre unſers Erlöfers Jeſu Chriſti 
bald, ja recht bald, allgemein feſte Wurzel faſſen möchte, 
damit wir ein Hirt und eine Herde werden, uns mit 
einem einzigen Bande der innigſten Liebe allſeitig 
umfaſſen. 

Poſen, den 24. Auguſt 1845. rt 
Die Vorſteher der hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde. 
Biernacki. Nalenz. J. Carque ville. 

C. Krumpholtz. 


„ (Einaeſandt.) 
Die Flachsveredlung. 
(Letztes Wort.) 
Mein Referat in Nr. 192 dieſer Zeitung hatte le⸗ 
diglich das neue Verfahren, den Flachs zu veredeln, und 
zwar nach der Erfindung des Hrn, Hauptmann a. D. 
Gierdig und Hrn. Gutsbeſitzer Preiß, zum Gegen: 
ſtande und gründete ſich auf die ſehr günſtige Sachkenner⸗ 
Beurtheilung der öffentlich ausgelegten Proben. Ueber 
Routine im Beurtheilen des Flachſes handelt es ſich 
übrigens gar nicht in meinem Auſſatze, ſondern nur um 
die neue Gierbig'ſche und Preiß ſche Veredelungs⸗ 
Methode, die, wenn ſie Gegenſtand einer Forellenpulver⸗ 
Empfehlung wird oder iſt, Herrn Rüfin recht willkom⸗ 
men fein kann, da ſie ſein Meliorations verfahren des 
Flachſes dann nicht beeinträchtiget. a 
Zur Abfaſſung meines Zeitungsartikels bedurfte ich 
übrigens keiner fremden Hilfe oder einiger Theilnehmer, 
weshalb von „Conſorten“ keine Rede fein konnte, und 
Herr Rüfin hat vermuthlich zum Concipiren ſeiner 
vor 11 Jahren in Weſel bei Bagel erſchienenen Bro⸗ 
chüre über den Flachsbau und in Belgien, auch keinen 
Helfershelfer dedurft. — Ob die von ihm mitgetheilte 
Behandlungsart des Flachſes eine Anerkennung fand, 
und Einfluß auf die Landes⸗Induſtrie hatte, iſt vielleicht 
nicht bekannt geworden. 2 
„Doch ſchon zu viel über eine „Erwiederung v auf ; 
keine Anfrage; nur noch die Erklärung: daß ich in 
dieſer Angelegenheit kein Wort mehr verliere. 
Hampel. 


Sp. 7 f. 2 Wil. 


Geſetz⸗Sammlung 1810—43 


beehrt ſich anzuzeigen: 


daß die Noßhaarrock⸗Niederlage in Salzbeumm den 30, Xuguft geſcloſſen wird. 


Gelben Samen⸗Weizen, 


von vorjähriger Erndte, offerirt das Dominjum Stein bel Jordans mühl. 


— 


1798. — i 


ie er dend Kir; za Sllgenie Väke 
Buchhandlung für deutſche und ausländifche Literatur. von J. Strauss sen. 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten, Muſik von 


3 er 


Erg ae 1 85 2 es RB So eben ist erschienen 
önigl, Hof⸗Theater in Hannover, als > Breslau 1 . 5 
lezte Gaftrolle, Valentine, Madame 12 N Nr. 47. 1 Quadrille über beliebte Motive aus 


am grossen ‚ing Nr. 5. der Oper: die 


8 5 8 5 w — — —— en 
Bel Theodor Thomas in beipzig iſt ſoeben erſchienen und in allen Buchhandlungen 4 Haimonskinder, 
vorräthig, in Breslau und Hatibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. für das Pianoforte 7½ 8 


* Geſchichte der Kabinette Europas | usen-Quadrille, 


Palm⸗Spatzer, als dritte Gaſtrolle. 
Donnerstag, zum erſten Male: „Marga⸗ 
rethe.“ Zeitbild in einem Akt ven er. 
Hierauf: „Die Leibrente.“ Schwank 
in einem Akt von G. A. Maltig. - Zum 
Beſchluß, zum Ften Male: „Eine Braut: 


1 zu e don eee für das Pianoforte 7½ Sgr. 

ke n cene geſe dom eiſter — 2 k > 

den dean and Wust von verſchiede⸗ während des 1800 180 des Kaiſerthums Marianka-Po ka, 
nen Komponiſten. “| 0 1 0 1 15 für das Pianoforte 5 Sgr. 

8 Tatbindungs Anzeige, e rn Pe chi 
Sheilnehmenden Beiwandten 1 1 Fteunden Nach den Aktenſtücken im Archive der auswärtigen Angelegenheiten in Paris. F aschings P Ossen, 


Walzer im Länder-Style 
für das Pianoforte 10 Sgr. 


F. E. C. Leuckart, in Breslau 
Kupferschmiedestrasse 13, Ecke Schuhbr. 


Bekanntmachung. 

Der Bedarf des unterzeichneten Königlichen 
Oberlandesgerichts an Schreibmaterialien und 
Beleuchtung für den Zeitraum vom 1. Jan. 
1846 bis ult. December 1848 ſoll dem min⸗ 
deſtfordernden Lieferanten überlaſſen werden. 
Es beträgt jährlich ungefähr: 


die ergebene Anzeige, daß meine Frau Fran⸗ 
is ko, geb. Fritſch, am 21. d. M. Abends 
8 uhr, von einem muntern Knaben, glücklich 
entbunden worden iſt. 
Gre ffenberg, den 23. Auguſt 1845. 
C. G. Kuhnt, Kaufmann, 


Von Urmand Lefebvre. 


Aus dem Franzöſiſchen von Dr. A. Diezmann. 
22 Erſter Band. Preis 10 Sgr. 


In der Arnolbdif chen Buchhandlung in Dresden und Leipzig iſt ſo eben erſchienen 
und in Breslau und Nativor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. 
Stock zu erhalten: . 


Reiſeberi 


über pädagogiſch⸗didaktiſche und landwirthſchaftliche Zuſtände in Süd⸗ 


1 Todes⸗Anzeige. 

Mit dem tiefſten Schmerzgefühle zeigen wir 
allen unſern theilnehmenden Freunden hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß unſer guter innigft 
geliebter Vater, Schwieger⸗, Groß und Ur: 


großvater, der Königl. Juſtiz⸗Rath, Herr und Weſtdeutſchland, de weiz u. ſ. w. 1. An Papier: 
Gottlieb Kretſchmer, am 10ten d. M. 8 ſchl 72 Sch NE f = circa fein Kanzlei» Papler 6 Ries. 
im Bade zu uſtron bei Teſchen fein uns Al: ’ on J. G. Braun, „ groß Kanzlei» Papier Ans; 
len ſo theures Leben im 78ſten Jahre fanft Direktor der Königl. Sächſ. Soldotenkinder⸗Erziebungs⸗Anſtalt zu Kleinſtruppen. „ klein Kanzlei⸗Papiet 340 „ 
> ie F rk . \ 12. broch. 15 Sgr. 0 „ klein Folio = Papier 50 „ 
atibor, 20. Augu 5. — gt—— — —„— — — — — — —. — Papi ’ 
2 8 Die Hinterbliebenen. Bel k. W. Hayn in Berlin ift fo eben erſchienen, fo wie in allen Buchhandlungen er Ae — ’ 
zu haben, vorräthig in Breslau und Matibor bei Ferdinaud Hirt, in Krotoſchin ” blau Attendeckel⸗Papier 6 „ 


Todes Anzeige. 

Das heute früh 8 Uhr erfolgte ſanfte Ab⸗ 
leben unſerer innig geliebten Mütter, der ver⸗ 
wittweten Frau Hauptmann Augufte von 
Stahr, geborne Fürmann, nach viertägi⸗ 

em Krankenlager, in einem Alter von 67 

ahren A Monaten, zeigen im Gefühl des 3 
tiefſten Schmerzes, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, hiermit ganz ergebenſt an: 

Henriette verw. Winter, geb. von 
Stahr, als Tochter. 


bei E. A. Stock: „ blau Etiquetten⸗Papier 4 „ 


Die neuesten Entdeckungen „ bontes Etigvetten⸗Papler 7 „ 
„ großes Pack⸗Papier 8, 


der angewandten Chemie. „ klein Pack⸗Papier 12 


„ 
Federpoſen circa 12,000 Stück. 
Von Dr. L. F. Strumpf. Schwarze Dinte circa 450 Quart. 
Geheftet. Preis 1 Thlr. 22½ Sgr. Bindfaden: a. ſtarken ca. 40 Pf. 
Bei der grossen Thätigkeit, mit welcher das Gebiet der Chemie überhanpt, ; b. feineren ca. 300 „ 
so insbesondere das der organischen und angewandten Chemie fortdauernd bear- 


45 W circa 250 Pfund. 
beitet wird, muss jedes Werk, welches den thatsächtichen Standpunkt derselben I. 


Oblaten circa 


Auguſt v. Stahr, Prem. ⸗Lieut, im bezeichnen soll, nach einem karzen Zeitraum unvollständig erscheinen. In die- Sorte Nr. 1. 175 Schachteln a 100 Stück. 
22 Inf.⸗Regt., und sem Betracht dürfte das vorstehende Werk nicht los die verschiedenen Lehrbü- „ „ III. 900 A a m 
928 Alexander v. Stahr, Sec.⸗Lieut. im cher über Chemie ergänzen und vervollständigen, sondern zugleich und vorzugs- 112 ere 16 Stein, — Sein 


22. Jaf.⸗Regt., als Söbne. 
Amalie v. Stahr, geb. Winter, 
als Schwiegertochter. 

Nelſſe, 25. Auguſt 1815. 
een | 


weise die Bedürfnisse derer befriedigen, welche mit den Tages- Erscheinungen 
nicht immer Schritt zu halten vermögen, indem es die Entdeckungen der prakti- 
schen Chemie in den letzten Jahren vollständig betrachtet, Ueber die Reichhal- 
tigkeit des Buches giebt ein Blick auf das sorgfältig gearbeitete Inhaltsverzeich- 
niss die beste Auskunft und Empfehlung. j 


zu 24 Pfund und auf 1 Pfund 6 Stück ge: 
oſſen. 
5 VIII. Btrennöl, gereinigtes ca. 300 Pfb⸗ i 
IX. Heftzwirn circa 52 Strähn. | 
Wir haben zu dieſem Behuf einen Termin 
auf den 10. September d. J. Nachmit“ 
tags um 4 Uhr vor dem Herrn Oberlan- 
desgerichts⸗Rath von Bönigk in dem Ge 
ſchäftszimmer Nr. 1 des Dberlandeögerictd 
anberaumt und laden hierzu lieferungs⸗ und 
kautionsfähige Bieter zur Abgabe Ihrer Ge⸗ 
bote ein. Die näheren Bedingungen werden 
in dem Termin bekannt gemacht werden u 
find vorher in unferm Archiv einzu ehen, wo⸗ 
ſelbſt die Proben, nach welchen die verſchie⸗ 
denen Sorten Papier zu liefern ſind, zur An⸗ 
ſicht bereit liegen. ie reſp. Licitanten ha⸗ 
ben im Termine ſelbſt Proben mitzubringen, 
und mit Beziehung darauf ihre Gebote abzu⸗ 


1843. 
Königliches Oberlandesgericht. 


Bekanntmachung. 


Die heut erfolgte gt 


dung, hierdurch anzuzeigen: Tiſchler, Uhrgehäuſemacher, Vergolder dc. 
ERLEBTEN R. Mens. Wei Johann ullrich Landherr in Heilbronn iſt fo eben erſchlenen und in allen 
Sarladorf, den 25. Auguft 1845. Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, 
Todes⸗Anzeige. in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


Dat ges che Keen en e an Der Lackirer 


früh 7 Uhr, erfolgte Pr rer des 
Mangelmeiſter Carl Fried. Schneider zu . x 
aueh, zeigen tief betrübt Verwandten und auf der höch ſten Stufe jetziger Vervollkommnung, 
eder leicht faßliche und gründliche Anleitung, Holz, Blech, Eiſen, Stein, Gpps, Pappe, 
Leder u. ſ. w. zu lackiren, oder dieſen Artikeln allen den ſchönſten, ſeinſten und dauer⸗ 


Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, ergebenſt an: 
die Hinterbliebenen. 


Wüſtewaltersdorf l bafteften Lack jeder Art zu geben. 
und den 24, Auguſt 1845. Gegründet auf 20jährige praktiſche Erfahrung. geben. 
Breslau, 7. Auguſt 


e e eee e Für Geübtere ſowohl, die ſich in einzelnen Fällen Raths erholen wollen, ſo wie ins⸗ 
Im Weiß'ſ chen Lokale eſendere für angehende Lacklter und ſolche, welche dieſe Kunſt von ſelbſt erlernen 


N llen a b 
(Gartenſtraße Nr. 10) f Waden, f Gemäß Anordnung eines Königl. Hochwohl⸗ 
Mi ; : von Chriſtiaun Sinn, Lacklrer und Vergolder: „Oberſchl Berg⸗Amts f 
e ET ee . Dritte Auflage. 8. Brofgiet. Preis 10 Sibergtoſchen Ait Schub dige Monats auf ber Bee 
der ſteyermärk. Mufitgefellichaft. Grube für den Antheil der Gewerkſchaft la⸗ 


Der Vergolder 


gernden Ga'mei⸗Beſtände, beſtehend in: 


Anfang 5 uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 
6500 Eine. Stückgalmei, 


Donnerstag den 28. Auzuſt: 5 f f 1 
Bi; Be: auf Holz, Gyps, Zinn, Eiſen, Blech, Papier und Glas 40% „ Waſchgalmti, 5 
Großes Garten⸗ Feſt. oder 1 20 praktiſcher Erſahrung beruhende Anleitung, um dieſe Artitel 4000 „ Grabengalmei, 


zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisherigen bekannten Bedin⸗ 
ungen, und iſt hierzu ein Termin aof den 
Sept. dieſ. J. Vormittags 9 uhr ans 
beraumt. Scharley, den 24. Aug 1845. 
Klobucky. 


Das Dominium Bruſtave beapſichtiget die 
zur Herrſchaft Bruſtave gehörige Erb⸗Lehn⸗ 
ſcholtiſei zu Ober⸗Frauenwalde, Trebnitzer Krei⸗ 
feß, zu verkaufen oder auf 12 Jahre zu verpach⸗ 
ten. Dieſelbe beſteht aus : 

12 Morg. Gartenland, 

574 Morg. ganz vorzüglichem tragbaren Acker 
größtentheils Weizenboden, 


Anfang 4% Uhr, Entree à Perſon 5 Sgr. 

Zum erflen Male wird Vietoria⸗Polka 
von Fr. Laade zur Aufführung kommen. 

Ein jeder uns Beehrende erhält beim Gin: 
tritt ein Exemplar obengenannter Polka für 
Fortepfano als Cadeau. Der Garten wird“ 
dem Feſte angemeſſen geſchmückt fein und des 
Abends brillant erleuchtet werden, außerdem 
wird ein kleines Feuerwerk abgebrannt 
werden. 


Aufforderung. 


Für die ſelbſtſtändige Bewirthöſchaftung ei: 
nes Gutes in der Nähe. von Breslau wird 


alle fein glanz und matt zu vergolden, ſo wie überhaupt die Kunſt des Vergoldens in ihrem 
ganzen Umfange genau und richtig erlernen zu können. l 
Für Anfänger und Geübtere in dieſer Kunſt, beſonders aber für noch ganz Uner⸗ 
fahrene, welche das Vergolden von ſelbſt zu erlernen wünſchen, 
gründlichſt bearbeitet von Chriſtian Sinn, Vergolder und Lackirer. 
Dritte Auflage. 8. Broſch. Preis 10 Sgr. 

Dieſe beiden, höchſt praktiſchen Schriften laſſen neben aller möglichen Kürze nichts 
zu wünfden übrig. Es find darin des Verfaſſers ſämmtliche vieljährige erprobte Erfahrun⸗ 
gen gewiſſenhaft niedergelegt. Innerhalb 10 Monaten war die erfte Auflage von 
2000 Exemplaren vergriffen, die zweite don 2500 Exemplaren nach Verfluß 
eines halben Jahrs. 


TT. ͤ ͤ . ˙ mM. 1 2 Er RE 
So eben iſt erfchtenen, vorräthig in Breslan und Ratibor bei Ferdinand Hirt, 
in Krotoſchin bei E. A. Stock: 


ein verheiratheter Beamter geſucht. — Der 
Gezalt ſoll bei freier Brödterei und Heizung 
auf Procent geſtellt und das Minimum deſ⸗ 
ſelben auf 150 Rthl. jährlich fixirt werden, wos 
für jedoch die Frau die Führung der Milch⸗ 

. TR und des Hausweſens mit zu über: 
nehmen hat. — Anmeldungen hierzu ſind un⸗ 
ter der Adreſſe v. W. und der Bezeichnung 
„Anmeldung als Beamter“ bis zum 10. Sept 

im Adreß⸗Büreau (altes Rathhaus am Ring) 
franco Breslau eiazureichen. — Nur cautlons⸗ 
fäbige und 19 90 achtungswerthe Zeug⸗ 
niſſe erfahrener Männer, die in Abſchrift beis 
zulegen find, legitimtrende können auf Erwie⸗ 
derung rechnen. 


—— —— EHEN 
Offene Oekonomicbeamten⸗ Stelle. 
Ein erfahrener und gut empfohlener Deko⸗ 
nomiebeamter (reſp. oder unreſp.) findet Ter⸗ 
mino Weihnachten d. J. auf einem bedeuten⸗ 
den Gute in Niederſchleſien eine dauernde An⸗ 
Alellung durch S. Militſch, Bifhofaftr. 12. 


— ͤ—Z— — ee 
Eine Drehbank und ein Radgeſtell find zu 
verkaufen: Kegerberg Nr. 2. 


——.— ——— ⏑—æ&j— 


{ 
1 


Militäriſche Briefe eines Verſtorbenen 


lebende Freunde. 


tiefere ich, wie ſeit Jahren, den Herren Brennereibeſigern (zur Anſtellhefe), Conditoren und 
Bäckermeiſtern täglich friſch pro Pfund mit 6 Sgr. (Emballage frei) und beſorge den Ver⸗ 
ſandt prompt und pünktlich nach Vorſchriſt. — Meine Waare ift hier am Orte anerkannt, 


Adorf. 


an ſeine noch 


Zweite Auflage. Ir Band. 


Verl 


ags⸗Büreau. 


Pfundbaͤrme oder trockene Preßhefe 


die triebkräftigſte, was ein kleiner Verſuch beſlätigen wird. — um portofreie Aufträge erſucht; 


W. Dalchow in Berlin, Roßſtr. Nr. 30 a, 


* 


Berlin, im Auguſt 1845. 


Der gaͤnzliche Ausve 


der Leinwand⸗ und Tiſchzeu 
Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem 


dauert nur noch bis Ende die 


Nachfolger von P. Koſch, früher Schornſteinſeger⸗Gaſſe Nr. 3. 
rauf 


Gebote 


ſes Monats. 


lung, 


— 


161 Morg. ganz guten Wieſen, 
13 Morg. Teiche, 
119 Morg. Wald. 

Außerdem iſt eine Windmühle dabei und 
120 Rtl. jährliche Silberzinſen, eben fo von 6 
Dreſchaärtnern die Dienſte. 

Käufer oder Pachtluſtige können das Nähere 
bei unterzeichnetem Rentamt erfahren. 

Rent⸗Amt Bruſtave bei Feſtenbera, den 21. 
Auguſt 1845. Wel ſch. 


Eine polniſche Fomilie aus dem Großher⸗ 


zogthum Pofen wünſcht zur Erziehung ihrer 
drei Töchter, von denen die älteſte im 14ten 
und die jüngſte im Sten Jahre iſt, eine Gou⸗ 
vernante. Es wird verlangt, daß dieſelbe ganz 
mächtig ſowohl im Franzöſiſchen als auch in 
der Muſik ſei; dabei aber auch die Hilfswiſ⸗ 
ſenſchaften beſizt. Mithin alſo werden dieler 
nigen, welche dieſe Verpflichtung übernehmen 
können und möchten, erſucht, ſich gütigſt in 


Breslau an den Gaſtwirth des Hotels zum 


weißen Adler vom 3. bis 6. September ( wen? 
den zu wollen, wo ſich die Familie während 


dieſer Zeit aufhalten wird, 


* 2 


‚ 


— ' 


u ; 


* 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 


Bei unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſowie durch C. G. Ackermann 
in Oppeln und B. Sowade in Pie zn beziehen: 


Schulbibel, 


33. das iſt: 

Erklärung und Auslegung der heil. Schrift von dem Stand⸗ 

punkte der heil. Wiſſenſchaft und nach den Bedürfniſſen unſe⸗ 

rer Zeit in 5 ückſicht auf das jugendliche Alter ꝛc. 
Iweiter Titel: 


Die heilige Schrift 
Alten und Neuen Teſtamentes, 


erklärt und ausgelegt 


für Kirche, Schule und Haus, 
von Dr. Joh. Friedr. Theodor Wohlfarth. 
In 3 Bon. a 8 Hefte. Subſcr.-Pr. pr. Hft. 7%, Sgr. 
Für die Abonnenten der Predigerbibel A. T. gratis. 


Nachdem bereits die Idee dieſes wichtigen Werkes von allen Seiten die unzweideutigſte 
Anerkennung erfahren 5 bedarf es nicht, daß wir die Aufmerkſamkeit des verehrlichen Pu⸗ 
blikums auf daſſelbe erſt zu lenken ſuchen, um fo weniger, als der Name des Verf. als Be: 
arbeiter der über alle Lande deutſcher Zunge verbreiteten Prediger⸗Bibel A. T. mehr als 
hinreichend für den Werth dieſer Bearbeitung des heil. Buches bürgt. 2 

Dieſelbe erſcheint unter einem zweiten erweiterten Titel, weil nicht bios die ſeit der er⸗ 
ſten Ankündigung hervorgetretenen großen Bewegungen auf dem Gebiete der Kirche, ſondern 
auch öffentlich ausgeſprochenen Wünſche dies forderten. Eben ſowohl die Bekenner der evan: 
geliſchen, als der neukatholiſchen Kirche, auf deren ruhmvolle Schilderhebung dſeſes Werk 
dielfad) Rückficht nimmt, werden hier reiche Nahrung für Geiſt, Herz und Leoen finden, da 
der Verf, zu denjenigen Theologen gehört, welche einen über alle confeſſionalen Unterſchiede 
erhabenen Standpunkt einnehmen. Man vergl. das Vorwort zu deſſen Predigten: Hier 
iſt gut fein x. Uebrigens dürfen wir verſichern, daß dieſe ‚Bearbeitung der h. Schrift, 
weit entfernt, als Schulbibel für Geiſtliche, Lehrer und gebildete Aeltern durch Erweite⸗ 
rung des Planes verloren zu haben, dadurch nur weſentlich gewonnen hat. 

Neoſtadt a. d. Orla, den 4. Juli 1845. K. G. Wagner. 


Im Verlage der K. Kollmann ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſoeben erſchienen 
und an alle auswärtigen Sortimentsbuchhandlungen verſandt, in Breslau an die Buch⸗ 
handlungen Joſef Max u. Komp., G. P. Aderholz, Fr. Aderholz, Goſohorsky, 
Graf, Barth u. Kemp., Hirt, Kern, Korn, Leuckart, Neubourg, Schuh⸗ 
mann, Schulz u. Komp. und Trewendt, ſowie an alle übrigen ſchleſ. Buchhandlungen: 


Friedrich Hurter, 


8 der Wiedergeborene, 
durch ſich ſelbſt und ſeine Gegner geſchildert. 
Vom Verfaſſer der 
„Geſchichte des pbiloſophiſchen und revolutionären 
Jahrhunderts.“ b 


Gr. 8. Elegant gedruckt und broſchirt. Pr. 7, Thl. 

Friedrich Hurter iſt ohne allen Zweifel eine der bedeutungsvollſten Perſönlich keiten 
unferer Zeit, und die Geſchichte dieſes, durch hohe Geiſtesbildung und entſchiedene Charakter- 
ſtärke ausgezeichneten Mannes, den es mit unwiderſtehlicher Macht wieder zu der katholiſchen 
Mutterkirche hingezogen, gerade in unſerer Zeit um ſo wichtiger, weil gerade jetzt ſo viel 
eitler Staub in die Lüfte wirbelt. Hurters Kernhaftigkeit und der Seklirer leere Spreu — 
weich ein Kontraſt! Eben deswegen muß aber jeder Beitrag zur Charakteriſtik dieſes viel⸗ 
verläſterten Mannes, und beſonders ein ſo gründlicher, erſchöpfender und dabei gedrängter 
Beitrag, wie der vorliegende von dem geiſtvollen Verfaſſer „des Proteſtantismus in 
feiner Selbſtauflöſung“ allen Freunden der Wahrheit willkommen fein. 

Augsburg, den 21. Juli 1845. 


Bei 3. K. G. Wagner in Neuſtadt a. d. Stla ıft fo eben erſchlenen und durch alle 
Buchhandlungen, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max und Komp., ſowit 
durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß zu beziehen: 


Vollſtändige bibliſche Geſchichte 


nach Dinters Plane und in ſeinem Geiſte 
für Schule und Haus in 200 Erzählungen bearbeitet von 


einem ſächſiſchen Schulmanne. 
. 8. 17 Bog. 20 Sgr. 


Die pädagogiſche Literatur bietet zwar eine ziemlich bedeutende Anzahl mehr oder min» 
der gelungener Auszüge in Erzählungsform aus dem Buche der Bücher dar, allein Kritik und 
Erfahrung lehren, daß allen dieſen Werken eine, für den praktiſchen Gebrauch unumgänglich 

nothwendige Eigenſchaft fehlt; das iſt: Vollſtändigkeit vereint mit Billigkeit. 

Beides haben Verfaſſer und Verleger bei Herausgabe obigen Werkes im Auge gehabt, 
und beſonders iſt es erſterem, durch glückliche Benutzung der unübertrefflichen Dint erſchen 


Methode, gelungen, dem un ein in jeder Hinſicht gediegenes Buch übergeben zu können. 
Bei Belhagen und Klaſing in Bielefeld iſt fo eben erſchienen und durch die Buch⸗ 
handlung Joſef es und Komp. in Breslau, fo wie durch C. G. Ackermann 


in Oppeln und B. Sowade in Plef zu beziehen: 


Schrift oder Geiſt? 


Eine pofitive Entgegnung auf des Pfatrers Wislicenus 
„Verantwortung ze.“ 


von Victor Strauß, Archivrath. 


8. geh. Preis 7 ½ Sgr. 


Wein⸗Offerte. f 12000 Rtl. 


Beſten alten Franzwein, find Termino Weihnachten zu vergeben. Nä⸗ 
2 eg ie \ heres Eliſabethſteoße im goldenen Apfel. 

„ Medoc Margeaux un Ein Handlungs⸗Commis 
aupflebit 4 n f eife, welcher die Spezerei⸗Handlung gelernt hat und 
mpfieh he — zum billigften Preife: ein baldiges Unterkommen wünſcht, iſt auch er; 

e Nr * 1 pe bötig in einer Fabrik oder ſonſſigem Geſchäſt 
chmiedebrü r. 54, in Adam und Goa. | hier oder lac oed billige Bedingun⸗ 
bedingt feſt⸗ iſe! gen Dienſte zu leiſten. Das Nähere hierüber 
8 age! 4 l in der Tuchhandlung Euſſabethſtraße Nr. 11. 


Winter⸗Bukskins und Eine perfefte Köchin, 


die gut polniſch ſpricht, kann ſich melden 
Sammet We ſten auf 925 Blächerplatz im ee e, im 
iſt angelangt bei: 


4 Dr Vermiethungsgewölbe. 8 
Emanuel Hein, Ring Nr. 27. Gute alterthümliche Gegenſtände kauft und 


Eine gut melfende Ziege ift zu verkaufen zahlt die höchſten Preiſe: Weiſch, Ring 56, 
Lehmdamm Nr. II. N Re A ef e 3 Treppen rechts. 5 . 
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In der Creutz ſchen Buchhanblung zu Magdeburg iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen, in Breslau und Oppeln dei Gras, Barth u. Comp., in Brieg dei J. 
„Ziegler zu haben: 


Erler’s, J. E., neue Sammlung von (31) 
geiſtlichen Feſt⸗ und Gelegenheitöreden. 
Sie ift, fo wie die zu ſelbem e = Reben enthaltene und mit entfchiebe- 
uem Beifall aufgenommene Sammlung durch alle Buchhandlungen zu dekommen. 


Bei Flemming in Glogau erſchien fo eben und ift vorräthig bei Graf, Barth 
u. Comp. in Breslau und Oppeln, und J. F. Ziegler in Brieg: 

Bote, der, Volkskalender für 1846. Mit 1 Bildnif: Crucifixk. 11 Sgr. 
durchſch. mit demſ. Bilde. 12 Sgr. 
„ 2 5 1 7 7 A darchſch. mit dem Bildn. Familien⸗ 

g glück. 12 ½ Sgr. 


— 


„ ” 77 ” ” a 77 


—— ſ—— — 


Formulare zu Prozeß⸗Vollmachten, 
nach dem von dem Anwalt⸗Vereine zu Breslau entworfenen Schema 
find ſowohl in Folio als in Quart (Briefform) fo eben erſchienen und zu haben bei 
Graf, Barth und Comp. in Breslau. 


N 2 


DER 


e URL 


Anfangs September erſcheint im Verlage der unterzeichneten: 


Breslauer Volkskalender für 1846. 


Herausg. von L. Schweitzer und J. Stein. 
Wit e e ſchönen Stahlſtichen und Hol ſchnitten. 
Preis: geh. 12½ Sgr., geb. und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 

Gratis beigegeben wird das Verzeichniß der Mitglieder der Magiſtrats⸗Collegien und 

Stadtverordneten⸗Berſammlungen in den ſchleſiſchen Städten. 

Durch die bekannten Vorfälle in Leipzig, wo ein Theil der zum Kalender gehörigen 
Kunſtblätter gefertigt wird, iſt das Erſcheinen deſſelben um 8 Tage verzögert worden. 
Sollten inzwiſchen andere Kalender ſchon ausgegeben werden, fo erſuchen wir das Pudlikum, 
ſich nicht eher für die Anſchaffung eines Kalenders pro 1846 entſcheiden zu wollen, dis der 
unſrige geſehen worden. Wir hoffen wohl nicht ohne Grund, daß eine Vergleichung mit 
jedem, auch dem elegantefien Kalender zum Vortheil des unſtigen ausfallen dürfte. — 
Gleichzeitig erſcheint: 5 

Allgemeiner Haus⸗Kalender für 1846. 
Mit 1 Stahlſtich. geh. 3 Sgr., 
enthaltend: den vollſtändigen chriſtlichen und jädiſchen Kalender, die Genealogie, das Jahre 
marktsverzeichniß doppelt, alphabetiſch und chronologiſch geordnet, und 4 Bog Unter haltendes. 
D. B. Schuhmann's 
Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung, Albrechtsſtraße Nr. 53. 


—— ern een nennen 


Buchhandlung von Friedrich Aderholz 


in Breslau, Ohlauerstrassen- und Ring-Eeke. 


| | Kalender für 1846, 
| 
| 


Bei Flemming in Slogan if erfhienen und bei Friedrich Aderholz in Bres⸗ 
lau (an der Korn⸗Gcke) verräthig: 


Der Bote. 


Ein Volkskalender für alle Stände auf das Jahr 1846. 
Ausgabe Nr. 1 mit dem Bilde: Chriſtus am Kreuz. 
Preis geheftet 11 Sgr., durchſchoſſen 12 Sgr. 
Ausgabe Nr. 2 mit dem Bilde: Famtlienglück. 
Preis geh. mit Papier durchſchoſſen 12½ Sgr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau, Ring. und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 52, if fe eben 


Deer Bote, 


ein allgem. Volkskalender für alle Stände auf d. J. 1846. 


| (Auf gutem Maſchinenpapier gedruckt. 
Ausgabe Nr 1. N = 
mit einem außerordentlich fehönem | Ausgabe Nr. 2. 
Bilde: 


= mit dem ſchönen Kunſtblatte: 
Chriſtue am Kreuz, Familienglück. 


preis geh. 11 Sg., mit Papier durchſch. 14 Sgr.] Preis mit Papier durchſchoſſen 12 % Sgr. 


— — 


Anktion. 
Am 1. Septbr. c., Borm. 10 uhr, ſollen 
im Auktions: Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 


Auktion. 0 
Donnerſtag den 28ſten d. M., Früh h Uhr, 
werde ich Tauenzienſtraße Nr. 4 (neben dem 
Zahnſchen Kaffeehauſe) veränderungshalber] eine Parthie feiner Koth: und Mheinweine, . 
mehrere gut gehaltene Möbeld und Hausge⸗ fo wie Champagner, 
räthe, fo wie eine große eiferne mit 24 Ries | und 
geln verſehene Geldkaſſe und Schub darüber, eine Parthie echter Bremer: und Hambur⸗ 
einen ganz guten Leichtſchen Flügel, verſchie-“ ger Cigarren, 
dene Bücher und alte Fenſter, öffentlich vers | öffentlich verfleigert werden. 
Breslau, den 26. Auguſt 1845. 
Maunig, Auktions⸗Commiſſar. 
Anktion. Pr 
Am 1. Septbr. c, Nachm. 3 uhr, follen 
in Nr. 13, Roſenthaler Straße, 

6 Maſtochſen 
sffentlich verſteigert werden. 

40 Gentner Breslau, den 20. Auguſt 1845. BE 
kaſſirte Gerichtsakten öffentlich verſteigert wer“... Manmig, Aukrlons-Kommiſſar. 
den. Darunter befinden ſich 7 Fentner, welches Alle Gattungen Mehl⸗, Getreide: und Roͤthe⸗ 
zum Einſtampfen beſtimmt ſind, daher deren] Same, mit Sackband verſehen, ſind ſtets in 

größter Auswahl zu haben, bei 
Julius Jäger und Comp., 
Ohlauerftraße Nr. 4. 


tie Steinkohlen⸗Theer, 


Am 2. Scpibr. , Verm. 9 ut und in , , , und % Tonnen, iſt ſoriwäp⸗ 
Rahm. 5 Ubr, follen im Haufe Kloſterſtraße gend zu habe lönen Birke 
He. 86 a., drei Treppen hoch, veufgiebene| Ar, 13 Bein n ge ge Wr Eee 
Effekten, als: 
Porzellan, Glas und lackirte Sachen, Bet⸗ 
ten, Wäſche, männliche Kleidungsſtücke, 
und um 11 uhr i 
ein Paar faft neue Pferdegeſchirre mit neu⸗ 
fitbernen Beſchlägen, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 26. Auguſt 1845. 
Vrannig, Aoktions⸗Kommiſſar. 


ſteigern. 
Breslau, den 18. Auguſt 1845, 
Maunig, Auktions⸗-Kommiſſar. 


— 


Anktion. 
Am 28ſten d. Mte., Nachm 2%, uhr, fol: 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 


Ankauf nur Papier⸗Fabrikonten geſtattet ift, 
Breslau, den 18. Auguſt 8 
Maunig, Auktions⸗Kommiſfar. 


— 


rgaſſe 
J. 6. Edler. 
ans: Verkauf. 

Ein gut gebautes Haus mit einem ſehr gro⸗ 
zen Hofraum, auf einer bedeutenden Straße, 
iſt billig zu verkaufen, und zu erfragen: 

Schuhbrücke Nr. 45 beim Haus bälter. 

Michae i zu beziehen iſt Gartenſtraße Nr. 34 

eine Wohnung von 4 Stuben nebſt allem 
! Zubehör, 


wohl aſſortirtes Lager. 


Echt alice 


Wurtos's and Darvey's, 
Hounslow Gunpowder ; 


London. 
called „hunters happiness“ 


— 


Schieß Pulver. 


Treble Strong Cylinder, 
Oflice, Lombard ER 


wu 


(Jägerglück.) 


Das unter obiger Bezeichnung ſchon früher rühmlichſt bekannte Schießpulver (der ftärk: 
ſten Gradung), welches beim oftmaligen Schießen keinen Schmutz im Rohre läßt, empfehlen] Mt 


als as bis jetzt bewährteſte Pulver; 
engl. Pfd. 


1 15 Pfd. (in Papier⸗Packung) in „ und 


(in Blech⸗Original⸗Packung) circa 1 Pfd. preuß. für 17 ½ Sgr, 


Pfund⸗Packeten für 14 Aa * 


in Breslau: R. Standfuß, vorm. D. W. Müller, Ring Nr. 7, 


19 Brieg J. G. Schmiedeck und N. 


. Julius Guder, 
Beuthen O/S. hun de Heintze, 
Creuzburg C. G. Hertzog, 

enen Ioievh — 

alken N önfelder, 
1 , Frankenſtein E. Tſch druer, 


Sleiwie Anguſt Leſchtzinsky, 


» Glap A. Roſeuberger, 
Goldberg C. G. 3 3225 


» @uttentag L. “as 
» Groß: Strehlitz E ng . Scholz u. 
Leben Joſepb Nag. Mad 
elſchwerdt Joſe a ader, 
7 Herrnſtadt . 8. Ba uch, * 
EB Sans Wwe., 


Hirſchberg 
Jauer E. 
Königshütte enſtas Thiele, 
Krappitz G. Hermes, 
Landeck A. J. Gottwald, 
„Leobſchütz Th. Henſel n 
Leſchnit Georg Kowalleck, 
Liegnitz Carl Aug. Röther, 
Löwen Wilh. Steudel, 
Lublinie J. F. Peſchke, 
Namslau Franz Hermann, 


Glas⸗Pavillon 


an der Berliner Eiſenbahn Mittwoch den 27. 
Concert und Gr. Produktion des Phi⸗ 
ſiker Stärff aus Berlin, 3 Boskos. 
Anfang 7 Ubr. Käfer. 
Zur Erholung in Pöpelwitz. 
Vorletztes großes Trompeten⸗Concert 
Mittwoch, den 27. Auguſt. 
Im Schweizerhaus. 

Heute Mittwoch den 27. Auguſt großes 
Trompeten⸗Concert, won er an ein: 
ladet: x chter. 


Die age 


des von den Gebrüdern Eulner fabrizirten 
echten indiſchen 


Wäüuürfelzuckers 


bei W. A in Breslau, 
Junkernſtraße Nr. 30 und 
Noßmakt Nr. 13, 
empfiehlt ihr ſtets aſſortirtes Lager dieſes 
vorzüglichen und vortheilhaften Zuckers in 
allen Gattungen 
zu den Fabrikpreiſen. 
Dieſes inſonders hieſigen und auswärtigen 
Wiederverkäufern zur gütigen Beachtung. 
Wiederum empfing ich eine Sendung friſcher 
Glätzer Gebirgs⸗Butter in vorzüglicher Güte, 
welche zu haben Biſchofſtraße Nr. 12, bei 
Schuppe 


Brabanter Sardellen 


empfing und offerirt: 
G. F. Lübeck, Bi chofſlraße Nr. 2. 
Eine Borſe mit Geld iſt am 25. Auguſt ges 
funden worden; der Verlierer kann ſich mel⸗ 
den Ohlauerſtraße 15 Br beim Damenſchuh⸗ 
Verfertiger J. G. Urban. 


Gebrüder. Lewy, 


Lampen,, Lackir⸗ und Zinn: Wahreh- 
Fabrikanten aus Natibor, 
beziehen bevorſtehende Michaelis meſſe in Leip⸗ 
zig, Auerbochs Hof Nr. 11, und empfehlen ihr 


— ——— — 


Am Ringe Nr. 56 iſt zu Michaelis das dritte 
Stockwerk, beſtehend aus 3 Zimmern nebſt 
ern oo zu vermiethen. Näheres daſelbſt "|: 

ewölbe 


FFC 2, | E85 E83 | SSH 08788 


in Neiſſe A. Ed. 
» Neu:Berun S. 
Neuſtadt O/S Johann Metzker, 
Neumarkt E. L. Steinberg, 
Nimptſch S 2 
Nicolai P. * er, 

Oels P. R. Lück, 
Ohlau — Same. 7 
» Ottmachau J. M Thomas, 
„Oppeln J. & Schüler u. Comp., 

Patſchkau —.— Jonas, 
Pleß Weichharts Wwe. u. Gierich, 
Prausnitz „Wilh. Baumann, 
Ratibor 8 8 Guttmann, 

= Rawiz E. A. W. Krauſe, 
„ Rybnik an ER Gierich, 
Roſenberg V Wei Ge, 
Schweidnitz 65 
Sttehlen G. R. . ern, 
Striegau Eduard Schmidt, | 
. nie Johann Macho, 
»Toſt Gaß mann, 

Trachenberg A. A. R. Blauhuth, 

Trebnitz P. J. 8 
s 1 0 E. To. Wolln 

aldenburg C. Eon Schöbel, 

Winzig E. Bierend, 
Wohlau Jacob n. Sohn. 


Am 24ſten d. M. iſt vom Ohlauer Thor 
über die Promenade bis zur Altbüſſerſtraße 
ein ungenähter ſchwarzwollener Burnus und 
ein ſchwarzwollenes Kuch, beides in ein weiß 
leinenes Tuch eingehüllt, verloren worden. 
Der Finder erhält eine angemeſſene Belohnung, 
wenn er dieſe Sachen Altbüſſerſtraße Nr. 26 
3 Treppen hoch bei Frau Jerſchkerſchky 
abgiebt. 

Ein Jebiſbeter Knabe, 

der Luft hat Juwelier und Goldarbeiter zu 
werden, kann hg melden Hintermarkt (Krän⸗ 
zelmarkt) Nr. 3. — 

Verkänflich 

Ein Herren⸗ Schreibtiſch, mutlerer 
Größe, der neueſten Art, tüchtig und ſauber 
gearbeitet, von ſchönem Mahagoni. Wo? ſagt 
1 9 des Beobachters, Albrechtsſtr. 

r. 6. 


Ein Arbeitsmann, welcher längere Zeit bei 
einem Vergolder oder Maler gearbeitet hat 
und mit guten Zeugniſſen verfehen iſt, findet 
dauernde Beſchäftigung bei: 


F. D. Ohagen, 
Nıtolai:- Straße Nr. 68, 

Auf dem Dom. Ruppersdorf bei Strehlen 
find 2 Zugochſen und ein balbgedeckter, breit: 
ſpuriger Jagdwagen mit eiſernen Axen zu ver: 
kaufen. 

Penſions-Geſuch. 

Für einen fünfjährigen Knaben wird eine 
Penſion, wo möglich bei einem evangeliſchen 
Landgeiſtlichen, nicht zu weit von hier, 5 1 

S. er Biſchofsſir. 12, 
Anzeig 

Das Reſtauriren von Delgemälben, ſo wie 
das Bleichen der Kupferſtiche beſorgt beſtens 

die Kunſthandlung F. Karſch. 

Zur Anlage einer kleinen Gerberei wird eine 
Lokalität, womöglich in der Oder⸗, Sand⸗ 
oder Nikolaivorftadt zu pachten geſucht. Wer 
eine ſolche abzulaſſen hat, beliebe es mir bald 
anzuzeigen. S. Militſch, Biſchofsſir. 12. 

Ein kleines Windſpiel (graugelb) hat ſich 
verlaufen; wer daſſelbe Grün ebaumbrücke 1 
zurückbringt, erhält eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. 

Ning Nr. 12 it Termino Michael das 
Eckgewolbe zu vermiethen. 


Auf dem Fauenzienplatze iſt zu Michaeli 
d. J. eine Wohnung von fünf Piecen und 
Zubehör (hohes parterre) zu vermiethen und 
das Nähere zu erfahren: Junkernſtraße Nr. 25 
im zweiten Hofe eine Treppe. 
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Audiſcher Würſel⸗Zucker billigt bei Edward: 


4 


Handlungs⸗Gelegenhelt. 
Die ſehr vortheilhaft nahe dem Ringe sub 


Nr. 63, auf der Reuſchenſtraße gelegene um⸗ 


fangreiche Handlungs Gelegenheit, beſtehend 
aus einem offenen Laden, Comptoir, mehreren 
Remiſen, Küche und Kellern, kann ſofort ver⸗ 
miethet werden. Das Nähere beim Kommiſ⸗ 
ſionsrath Hertel, Reuſcheſtraße Nr. 37. 

Eine auch zwei Stuben nebſt Bodenkammer, 
mit und ohne Meubles und Bedienung, ſind 
Kloſterſtraße Nr. 17 im zweiten Stock, vorn 
heraus, für den Preis von 3 reſp. 5 Rihl. 
von n Michaeli ab zu vermiethen. 

Fiſchergaſfe Nr. J ift eine Stube, mit ober 
ohne Meubles, für einen einzelnen Herrn zu 
vermiethen und bald oder zu Michaeli zu bes 

ziehen. 

Neue Taſchenſtraße Nr. 6 d ift eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben zu vermiethen. 

Für die Dauer der Anweſenheit der Her⸗ 
ren Forſt⸗ und Landwirthe iſt eine möblirte 
Stube zu vermiethen. Vom 1. Oktober ift 
dieſelbe vierteljährlich zu vermierhen. Auch iſt 
ſchönes Akten⸗Makulatur zu verkaufen. Hum⸗ 
merei Nr. 17, 1 Treppe. 


Im Herrmannshofe in der Bahnhof: 
Straße ſind herrſchaftliche Wohnungen zu 
vermiethen. Näheres beim Haushälter. 


Zu vermiethen 


und Michaelis zu beziehen iſt vor dem Ohlauer⸗ 
Thore, Kloſterſtraße Nr. 3 die erſte Etage, 
beſtehend in einem Saale, 6 Zimmern und Ka⸗ 
binet, Beigelaß, Wagenremiſe, zu 6 oder auch 
3 Pferden Stallung, Garten und gemauertes 
Sommerhaus. — Auch ſind in dieſem Hauſe 
zwei Logis zu 4 Zimmern mit allem Beige⸗ 
laß und Garten, das eine ſogleich auch wäh⸗ 
rend der Feſtlichkelt, das andere Termin Mi⸗ 
chaeli zu vermiethen, Näheres daſelbſt bei der 
Beſitzerin in der zweiten Etage. 


Ein großer Platz, 


welcher ſich „g feiner Lage beſonders zu 
einer Holz⸗Niederlage eignet, iſt zu vermiethen. 
Das Nähere Mittags von 1 bis 2 uhr, Salz⸗ 
gaſſe Nr. 3. 


. 

Sοοοοοοοοονοοοοοοg 

3 Wohnun 5-Ungeig g 
äufer des 


Wetzel a. ie 
aus Paris, Braun u. Gutsb. Schickfuß aus 
Trebnig, Dobrski aus Kaliſch, Zaboknicki aus 
Bieganowo, v. Winkler aus Miechowig, von 
Köſter aus Schön⸗Bankwitz, Lehmann, Rath 
Glotz u. Gutsbeſigerinnen v. Koſſobudzka u. 


HH. Part. v. Walewski 


Capalska aus Warſchau. — Hotel zum 
weißen Adler: Hr. Banquier Friedländer 
a. Beuthen. HH. Kaufl. Schmidt a. Stet⸗ 
tin, Zadora a. poſen, Thaler a. D telbach, 
Gottliebſon aus Berlin. r. Juſtizkommiſſ. 
Lehmann a. Roſenberg. HH. Gr. Eulenburg 
und v. Buſſe aus Oppeln. Or. Gutsb. von 
Sihler a. Namslau. — Hotel zum blauen 
b irſch: Hr. Bürger Plinta aus Krakau. 
Bürgerin Karsnicka a. Godiczlaw. Hr. Gutsb. 
Grodzicki a. Warſchau. Hr. Kaufm. Schubert 
a. Frankfurt. Hr. Rentmeiſt. Campfoni aus 
Polniſch⸗Crawarn. — Hotel zu den drei 
Bergen: HH. Kauff, Gotthilf u. Hausdör⸗ 
fer a. Berlin. Hr. O. E. ⸗G.⸗Rath Mielewsli 
0. Ratibor. Hr. Oberamtm. Biebrach aus 
Schönbach. Hr. Part. Kornſchnabel a. Kö⸗ 
nigsberg. — Hotel de Saxe: Hö, Part, 
Stomowski a. Gr.⸗Herz. Poſen, Holländer a. 
Glogau. Hr. Sekretär Krenus a, Goſchütz. 
Hr. Inſp. Ruſch aus Tribuſch. Hr. Gutsb. 
v. Gorzenski a. Gr.⸗Herz. Polen. — Deut: 
ſches Haus: Fr. Kaufm Schüg a. Greifen⸗ 
berg. Frl. Billerbed a. Treptow. Hr. Gutsb. 
Polikardo a. Laſerwitz. — Weißer Storch: 
Hr. Kauſm Neiſſer aus Leobſchüg. — Gol⸗ 
denes Schwert: HH. Kondukteurs Möller 
u. Rüffer u Kalkulator Lehmann g. Berlin. 

Privat⸗Logſs. Schweſdnitzerſtr. 5: Hr. 
Kand. Schmatz a. Friedland. Hr. Superin⸗ 
tendent Kerner a. Michelau. Fel. v. Auers⸗ 
weld a. Königsberg. Hr. Rittmſt. v. Baſſe⸗ 
witz aus Hagenau. — Ohlauerſtr. 79: HH. 
Kaufl. Seeliger a. Ratibor, Joſeph a. Woll⸗ 
mirſtedt, Schleſinger a. Glaz, Altmann aus 
Wartenberg, Taubitz a. Rawitſch. Hr. Wirth⸗ 
ſchaftsiaſp. Schwedlinski a. ujeſt. — Schmie⸗ 
debrücke 22: DD. Gutsb. v. Naſierowski a. 
Milanowitz, v. Naſierowski a. Wyſoka. HP. 
Maſchinenbauer Bölke u. Mechanikus Schmock 
a. Berlin. — Oderſtr. 17: Hr. Gutsbeſiger 
Hahn 9. Garben, br. Fabrikant Fulde aus 
Militſch. 


Wechsel- & Geld - Cours. 
Breslau, den 26. August 1845, 


& Im einem der ſchönſten Wechsel- Course, Geld, 
2 rn — 2 Bob: 9 Amsterdam in Cour. 2 Mor. — 
nung zu vermiethen und Michaeli zu Pr 
EA A N 9 erregen PN 100 
Küche, Keller, Boden und 4 5 London für 1 Pt. S. /2 Mon 6.24% 
@ wölbe. Nähres wied Karlsſtraße Leipzig In Pr. Cour. . l Viats 2 
im Comptoir ertheilt. ar 272 122 1 i. 
Soggesesesesssesegs Augsburg ... =.» 2 Mon. * 
Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen auf Wien 2 Mon. 2 
der Schuhbrücke im 1. Stock 3 Vorderzimmer, Gers a Vista — 
1 Hinterzimmer mit lichter Küche u. Beigelaß. Dio 2 Mon 99, 
Das Nähere Schuhbrücke 32 im 1. Stock. * 
EEE RL —— er dg Geld- Course. 
ine Wohnung ven tuben ne e 
und Beigelaß für eine ſtille Familie. Das — enn — 
Nähere Herrenſtraßen⸗Ecke, unten an den ee n pe 
Mühlen im Deſtillateur⸗Laden. eee RE, 2 vr 
Angekommene Fremde. Polnisch Cont... — 
Den . Laguft Hotel de Sileſie: br. Polnisch Papier Geld rei. — 
Slashüttenbeſißer Warmbrunn a. Eſchernſtz. Wiener Banco-Noten & 180 Fi. = 
H p. en Gr. v. Kospoth a. m 22 * 
v. Rödern aus Peilau. Hr. Kreditinſt. Dir Effe e ten · Course 2 
beinrich a. Schweibnig. HH. Rittergutsbeſ. * ee eee. 
Anders a. Flaͤmiſchdorf, v. Bärenſprung aus Stants-Schaldscheine FIR 99%, 
Falkenau. Hr. Kaufm Kloſe a. Neiſſe. Dr. | Sechdl,-Pr..Scheine ABOR, — * 
Apotheker Selle a. Birnbaum Hr. Nentier | Breslauer Stadt-Obligat. 3% 2 
Schmidt a. Eisleben. Hr. Juſtizkommiſſar.] Dito Gerechtigkeits- dito *. 91% 
Eımann aus Koſten. Hr. ed.⸗ u. St.-Ger.s | Grossherz, Pos, Pfandbr, | 4 2 
Aſſeſſor Fliegel a. Hirſchberg. Hr. Direktor dito dito dito 3½ Ta 
Hanewald aus Loffen, Mad. Hoffmann aus | Schtes. Pfandbr, v. 1000 R, 257 Lan 
poſen. — Hotel zur goldenen Gans: die dito 500 R. 3˙ — 
Hr. Baron Alleyne aus England. Hr. k. k. ano Lite. B. dito 1000 R. ‘ en 
Kämmerer Gr. von Noftiz aus Prag. Frau dito dite 800 R. 4 af 
Oberamtm. Braune a. Nimkau. HH. Kaufl.| dito dito 3% — 
Roſenſteia aus Würzberg, Bach auß Mainz, | Disconto e 
Bramfon a, Danzig, See a, Hamburg, 
univerſitäts⸗ Sternwarte. 
ZIEHE 1 Thermometer 
DF 
24 Xuguft 1845. er a | äußeren, FH rd 2 Wind. Gewölk. 
— — — — — — 
Morgens Er a | RE 0, 4 5% NW eitet 
Morgens 9 uhr. 0, 327 13, 5. 11, 1 85 © ei 
Mittags 12 Uhr. 27 11, 740 17 71+ 15, Al 5, 7 A; he 
Nachmitt. 3 uhr. IL, 34] + 15, 3 ＋ 16, 8 5, 8 
Abends 9 uhr.] 11, 780 1a, 10 11, 6 2, 185 den halbheiter 
Temperatur: Minimum + 6 6 Maximum +.16 8 68 Dt oben 13 BR Sue 


are . * NI Ee T Tbermometer 
25 Auguſt 1845 [Barometer ſenchtes Wind Gewoölk. 

8. L. inneres. äußeres dee Tee I e 
Morgens 6 uhr. 27 r 68I+ 13 3 9 8 o 9 Steine © 9 e efkeine Welten 
Morgens 0 Uhr. 061 ＋ 13 8 12 8] 3 1 35 NE 2 Wolken 
Mittags 12 uhr. 11 3417 14 914 16 2] 5 20 WN er 
Nachmitt. 3 uhr 11 681 ＋ 15, 47 15 7 5 ste — on olken 
Abends 9 uhr.] 11. 88 14 90 12 8 3 21° ‚heiter 


Zemperaturs Minimum + 9, 8 Maximum + ; Marimum + 10 2 Oder + ee 4 


Ze u 8 


